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Brünings Erklärungen 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 21. Juli. 

Die deutſchen und franzöſiſchen Delegierten ſind 
in London in einem Hotel untergebracht 
morden. Das deutet darauf hin, daß man den 
beiden Delegationen Gelegenheit geben will, ſich 
über die verſchiedenen politiſchen 
Fragen ſelbſt zu verſtändigen. 

Die geſtrige Konferenz wurde durch Mac⸗ 
donald eröffnet, der in ſeiner Eröffnungsrede 
vor allem auf den Hoover⸗Plan einging, der 
nicht nur eine gute ſtaatsmänniſche Kunſt ver⸗ 
rate, ſondern auch vom geſchäftlichen 
Standpunkt aus richtig geweſen ſei. 
Die Konferenz habe jedoch nicht nur die Maß⸗ 
nahmen zu erwägen, die notwendig ſeien, 
um die Hoover⸗Vorſchläge in Kraft zu jegen, 
ſondern auch eine Erörterung der dringen⸗ 
den Notlage vorzunehmen, die ſeit⸗ 
dem in Deutſchland entſtanden ijt 
Andernfalls ließe ſich die Flut nicht däm⸗ 
men, die das politiſche, ſoziale und 
finanzielle Leben Europas bedrohe. 
Die Vage Deutſchlands zeige hinſichtlich des 
Haushaltes der Wirtſchaft und der indu⸗ 
riellen Organiſationen keine radikalen 
Fehler. Es jei aljo Aufgabe der Kon: 
ereng, das Vertrauen zu Deutſchland 
wieder berzufellen, Dieſes Problem habe 
war eine politiſche und eine jinan: 
zie lle Seite, aber die Konſerenz habe ſich auf 
die letztere zu beſchränken. Es gebe nur 
zwei Wege. Der eine beſtehe darin, Mittel 
für Kredite und Anleihen für Dentſch⸗ 
land zu finden, der zweite Weg ſei aber, der 
Welt eine Sicher ung zu geben. Es 
könne teine Frage ſein, daß die 
deutſche Wirtſchaft Hart jei, vorausgeſetzt, 
daß ſie über die notwendigen Mittel ver⸗ 
füge. Es jei möglich, daß der Hoover⸗Plan, 
to ausgezeichnet er auch fei, doch noch nicht ge⸗ 
nge, um Deutſchlandentſprechende Hilfe 
zu bringen. Das jei noch zu Klären. Zum Schluß 
einer bedeutſamen Auslaſſungen ſagte der eng- 
liſche Premierminiſter, daß die Finanzſchwierig⸗ 

* 


teiten durch eine Anleihe oder durch einen 
„direkten Weg“ beſeitigt werden könnten. 3 

Auf Macdonald folgte der Reichskanzler Br iz 
ning, der die deutſchen Forderungen in zwei 
Punkten formulierte: 

1. Ein Aufhören des Abziehen der 
fremden Kredite; 2. Vergrößerung der 
Gold deckung der Reichsban l. Die 
erſte Forderung ijt die 5 a up tſache. Í 

Dieje Forderung, jo 5 Brüning durchblicken, 
ließe ſich nur durchſetzen auf einer 
Baſis, die keine un annehmbaren poli⸗ 
tiſchen Bedingungen mit ſich brächte. 

Nach Brüning ſprach kurz Q ava 1. In den 
engliſchen politiſchen Kreiſen iſt ein ge⸗ 
wiſſer Optimismus zu verzeichnen. Großes 
Auſſehen hat die Rede Macdona ds gemacht. 
vor allem deshalb, weil der engliſche Miniſter⸗ 
prafident hier ſchon die erite Gelegenheit 
ergriff, um die un annehmbaren For⸗ 
derungen der Franzoſen zu unterlegen. 
Ohne den Druck der City und die Rüden: 
deckung Amerikas glaubt man in London, 
würde Macdonald keine ſo deutliche 
Sprache geführt haben. Bei dem Optimismus 
iſt die Haltung der Franzoſen beſonders be⸗ 
zeichnen d. Die Franzoſen geben zu ver- 
ſtehen, daß fe noch Schwierigkeiten 
machen werden. A 

Im übrigen ijt geſtern in London ein Ge⸗ 
rücht aufgetaucht, wonach die Konferenz mög- 


lichſt bald vertagt werden ſoll. Selbſtver⸗ 


ſtändlich jol noch vorher eine Einigung über ein 
„Stillhalte⸗Konſortium“ zuſtande kommen, das in 
der Richtung keines weiteren Abziehens der Kre⸗ 
dite aus Deutſchland arbeiten würde. Man 
ſcheint vor allem in engliſchen Kreiſen zu 
glauben, daß dieſe Maßnahme genügend 
Zeit zu ausführlichen Verhandlungen geben 
könnte. In dieſer Zwiſchenzeit hofft man, werde 
ſich die europäiſche Atmoſphäre bere i nigen, 
wozu die perſönlichen Beſuche der Miniſter beiz 
tragen werden. 


Heuer Hooverplan? 


Rew Yorter Blätter zu den ange- 
kündigten amerikaniſchen Vorſchlägen 


Rem Yort, 21. Juli. (R.) Die Nem Porter 
Matter bringen in großer 8 die Nach⸗ 
richt, daß Stimſon heute in London Vor⸗ 
ch läge der amerikaniſchen Regierung darlegen 
werde, und bezeichnen dieje Vorſchläge als 
„menen Hoover - Plan“. Die Preſſe gibt 
roch, daß ſeſichts des völligen Schweigens 
von Waſhington über den Inhalt dieſer Vor- 
chläge jeder Verſuch, Einzelheiten anzugeben, 
anr eine Spekulation wäre. 

Immerhin folgern „Rew Vork Times“ und 
„Herald Tribune aus anderweitigen Aeußerun⸗ 
gen ans En daß es ſich um einen 

ertaina über eine Kreditaktion innerhalb 
der die amerikani Regierung zuläſſigen 
und unter der Vorausſetzung einer weite- 
ren Klärung der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
handle. Unter dieſer letzteren Vorausſetzung 
ſo betonen beide Blätter auf Grund ihrer 

ingtoner Informationen — werde ſich die 
Kreditfrage als ein weſentlich banktech⸗ 
niſches Problem behandeln laſſen. 

„Herald Tribune“ berichtet weiter, daß in den 
offiziellen Kreiſen 3 die Anſchauung 
vorherrſche, man werde ſofort Kredite ge- 
mähren, wenn auch zunächſt nur ſolche mit 
gotägiger Laufzeit. Dies, um es Deutſchland zu 
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ermöglichen, die internationale Bankwelt zur 
Ueberzeugung zu bringen, daß es ſeine Finanz⸗ 


lage kontrollieren könne und daher ein ver- 
trauenswürdiger Schuldner für lang⸗ 
friſtige Anleihen ſei. Hoover, ſo meint das 
Blatt weiter, würde den Entſchluß nicht gefaßt 
haben, ſeine Vorſchläge durch Stimſon unter⸗ 
breiten zu laſſen, wenn irgendein poſitiver Plan 
von anderer Seite gelommen wäre. Er ſei jedoch 


Die amerilaniſche 
Delegation in London 


London, 21. Juli. (R.) Der Korreipondent 
„Morningpoſt“ meldet: „Obwohl die An⸗ 
weſenheit Stimſons und Mellons genügen 
dürfte, um die Wichtigkeit der Konferenz zu 
unterſtreichen, ift die amerikaniſche Delegation in 
London mit Genehmigung des Präſidenten 
Hoover noch weiter verſtärkt worden, und 
zwar durch die Botſchaftsräte der Botſchaften in 
Berlin und Paris jowie den Berater des 
Schatzſekretärs, David Finley. Die amerikani⸗ 
ſche Delegation in London wird auch den Beiſtand 
des beſonderen Aſſiſtenten Stimſons, Klotz, und 
des ſtellvertretenden Ratgebers Frederic Livee 
ſey haben. 

London, 21. Juli. (R.) Nach einer Meldung 
aus Waſhington werden die ameritaniſchen 
Anregungen zur Vehebung der finanziellen 
Kriſe in Deutſchland, die heute der Londoner 
Konferenz unterbreitet werden follen, als ton- 
trete Vorſchläge bezeichnet. Präſident 
Hoover habe die Vorſchläge geſtern abend nach 
mehrtägigen Verhandlungen, bei denen Senator 
Morrom in ſeiner Eigenſchaft als Bankier eine 
wichtige Rolle geſpielt habe, gebilligt. 


„Morningpoſt“ zur Finanzhilfe 
für Deutſchland 


London, 21. Juli. (R.) „Morningpoſt“ beſchäf⸗ 
tigt ſich heute in ihrem Finanzteil mit der finanz 
ziellen Hilfe für Deutſchland. Das Blatt führt 
u. a. aus, es müſſe geprüft werden, wie weit 
die finanziellen Schwierigkeiten 
Deutſchlands und Europas politiſcher Nas 
tur feien. In der City herrſche die Anſicht, daß 
ein noch jo klug ausgedachter finanzieller Plan 


überzeugt, daß eine Hilfsaktion für Deutſchland nicht erfolgreich ſein könne. wenn er auf 
und die übrige Welt ra ſcheinſetzen müßte, politiſchem Gebiet nicht von Verſtän digung u 
um die erwünſchte Wirkung zu erreichen. und gutem Willen begleitet jei, durch die|ten Opfer zu bringen. 


PRL e Yt 


8 


ſchrift u. ſchmieriger Saß 50 , Aufihlag. 


Juli 1931 


Heute: 


Leitartikel: Die Schuldfrage von 


Versailles. 

Die Londoner Zusammenkunft. — 
Macdonalds Feststellungen. — Be- 
sprechungen und Begrüßung. 
Ein neuer Hooverplan? — Nach- 
richten aus Warschau. — Die Neu- 
organisation der Holzausfuhr, , — 
Aussichten der Schafausfuhr. 


„Recht und Steuern“: 
Wie weit geht die Aussagepflicht 
eines Zeugen? — Allerlei aus dem 
Kraftfahrrecht. 


j 


dem Publikum Vertrauen eingeflößt werde. 
Es beſtehe guter Grund für die aes ii daß 
— dank des guten Einvernehmens zwiſchen allen 
hieſigen Afzeptbanten, Clearing⸗Häuſern und 
den Banken der Vereinigten Staaten — keine 
Zurückziehung von Krediten aus 
Deutſchland durch dieſe Länder zu etwarten 
ſei. Gleichzeitig ſcheine Grund für die Annahme 
vorhanden zu ſein, Dal nie deutſchen Banken jelbit 
in jeder erdenklichen Weiſe zur Sehigung der 
Lage zuſammenarbeiten. In der City jei man 
der Anſicht, daß die Regierungen beſſer daran tun 
würden, das Vertrauen zum deutſchen 
Kredit zu ſtärken, anſtatt große An⸗ 
leihen währen. 

Aehnli Anſchauungen werden auch 
Finanzteil der „Times“ vertreten. 


Einladung der franzöſiſchen Minijter 
7 zu Macdonald 

London, 21. Juli. (R.) Für heute abend ſind 
die franzöſiſchen Miniſter von Macdonald zum 
Eſſen eingeladen worden. 


Beginn der Sitzung in London 
London, 21. Juli. (R.] Die Sieben⸗Mächte⸗ 
Konferenz iſt um 10 Uhr vormittags im Außen⸗ 

miniſterium zuſammengetreten. * 


Eine Warnung Llond Georges 


Lloyd George ſchreibt in der „Neuen Freien 
Preſſe“ in Wien in einer Kritik an der Hal⸗ 
En Frankreichs gegenüber dem Hooverſchen 

an: 

Ein finanzieller Zujam menbruch Deutſch⸗ 
lands würde nicht nur die Zahlungen der meiſten 
europäiſchen Schuldnernationen in Frage ſtellen, 
ſondern könnte fogar den vollſtändigen 
Verluſt der ſehr bedeutenden Sum⸗ 
men mit ſich bringen, welche die Vereinig⸗ 
ten Staaten in den letzten Jahren Deutſchland 
geliehen haben. Es iſt zwar richtig, daß Amerika 
in dieſem Jahr gemäß dem Hooverſchen Plan auf 
etwa 250 Millionen Dollar verzichten ſoll; aber 
innerhalb einer Woche war der Marktwert ameri- 
kaniſcher Börſenpapiere um nicht weniger als ſechs 
Milliarden Dollar gegenüber den Notierungen des 
Tages vor der Bekanntgabe des Hooverſchen 
Plans geſtiegen. Auch wenn dies der einzige Er: 
folg Hoovers ſein ſollte, wäre ſein Plan bereits 
durchaus gerechtfertigt. 

Dann beſpricht der frühere Erſte Miniſter die 
Möglichkeit einer Revolution in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich: 

Sollte einem Zuſammenbtuch Deutſchlands noch 
ein böſer Winter mit Arbeitsloſigkeit und 
Bankrott folgen, dann könnte das Land in die 
Fänge des Kommunismus geraten und 
Oeſterreich würde unweigerlich folgen. Ich 
lann mir für Europa, ja für die ganze Welt keine 
ſchlimmere Gefahr denken als ein gro⸗ 
ßes kommuniſtiſches Staatsweſen in Mitteleuropa, 
das non einem der intelligenteſten und difſzipli⸗ 
nierteſten Völker der Welt geleitet und aufrecht 
erhalten wird. Hand in Hand mit Deutſchland 
und unter der Führung deutſcher Köpfe würde die 
Vedeutung der ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion um das Hundertfache wachſen. Ruf- 
land hat unerſchöpfliche Hilfsmittel in feinem 
Boden und in ſeinen ungeheuern und lebens⸗ 
kräftigen Volksmaſſen. Deutſchland wieder bes 
ſitzt genug Erfahrung, Fähigkeit und Geſchick, um 
den natürlichen Reichtum Rußlands auszubeuten. 
Beide Länder zuſammen würden eine macht⸗ 
volle Kombination ergeben, und ſo wäre 
es für alle Nationen ratſam, zur Abwendung 
eines ſolchen kataſtrophalen Bündniſſes die größ— 
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Abbeſtellung von Anzeigen 


Nr. 165 


der gchuldſpruch 
von Berfailles 


Ausländiſche Jorſcher ſprechen zur 
Kriegsſchuldfrage 


Nach Beendigung des Weltkrieges gab 
es draußen in der Welt nur eine Stimme: 
die Mittelmächte, und vor allem Deutſch⸗ 
land, ſind ſchuld am Kriegsausbruch. Die 
Kriegsſchuldtheſe, wie ſie etwa im Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag und in dem Ulti- 
matum vom 16. Juni 1919 niedergelegt 
war, fand kaum einen Widerſpruch. Lan⸗ 
ger Aufklärungsarbeit durch die neuge⸗ 
gründete deutſche „Zentralſtelle für Er- 
forſchung der Kriegsurſachen“ hat es dann 
bedurft, um die Kriegsſchuldtheſe zu er⸗ 
ſchüttern. Licht in das verworrene Spiel 
und Widerſpiel der Vorkriegsdiplomatie 
fiel durch die Herausgabe von Memoiren⸗ 
werken der hauptbeteiligten Staatsmän⸗ 
ner. Auch das Ausland ging allmählich 
an die Durchleuchtung der Kriegs⸗ 
urſachen heran. Die Forſchungen führ⸗ 
ten zu einem Ergebnis, das die deutſchen 
Gegner von ehedem nicht erwartet hatten: 
Deutſchland wurde entlaſtet, und der Vor⸗ 
wurf von der deutſchen Alleinſchuld am 


Weltkriege zerſt ob. 


Wie ſteht das Ausland heute zur Ver⸗ 
ſailler Kriegsſchuldtheſe? Eine Frage, von, 
der viel, wenn auch nicht alles, ab⸗ 
hängt. Die Zentralſtelle für Erforſchung 
der Kriegsurſachen hat kürzlich eine Um⸗ 
frage an namhafte Hiſtoriker, Staatsrechts⸗ 
lehrer und andere Profeſſoren des Aus- 
landes herausgehen laſſen. Im letzten Heft 
der „Berliner Monatshefte iſt das Er⸗ 
gebnis dieſer Umfrage veröffentlicht wor⸗ 
den. Etwa 70 ausländiſche Forſcher haben 
zu den Fragen, die man ihnen vorlegte, 
mehr oder weniger erſchöpfend Stellung 
genommen. Befragt wurden nicht nur 
Forſcher aus dem neutralen Ausland, ſon⸗ 
dern auch Männer, deren Gegnerſchaft 
gegen die deutſche Kriegsſchuldlügepropa⸗ 
ganda bekannt war Wie ſteht alſo das 
Ausland zur Vex miller Kriegsſchuld⸗ 
theſe? 

Den ausländiſchen Forſchern wurden von 
den deutſchen Frageſtellern drei Fragen 
vorgelegt, deren Wortlaut ſich möglichſt an 
die Bezeichnungen des Verſailler Vertrages 
anlehnt. Die erſte Frage lautete: „Sind 
Sie der Auffaſſung, daß Deutſchland den 
Weltkrieg mit Vorbedacht geplant, ſowie 
ihn vorſätzlich und abſichtlich herbeigeführt 
hat?“ 

Die zweite Frage hatte folgenden Wort⸗ 
laut: „Sind Sie der Auffaſſung, daß 
Deutſchland den alliierten und aſſoziierten 
Regierungen den Krieg aufgezwungen 
hat?“ 

Und als dritte Frage ſchließlich: „Treten 
Sie der Auffaſſung bei, daß das in Ver⸗ 
ſailles über die Schuld Deutſchlands am 
Kriege von den alliierten und aſſoziierten 
Regierungen abgegebene Urteil auf Grund 
von Material gewonnen worden iſt, das 
unvollſtändig, tendenziös und zum Teil 
ſogar gefälſcht war?“ 

Man kann darüber ſtreiten, ob die 
Frageſtellung richtig gewählt worden iſt. 
Darauf fommt es hier auch gar nicht an. 
Weſentlich ift allein, daß etwa 70 Forſcher 
die ihnen vorgelegten Fragen beantwortet 
haben, darunter Sachverſtändige aus 
Frankreich. England und den Vereinigten 
Staaten. Träger bekannter Namen treffen 
wir unter den befragten Perſönlichkeiten 
an: Norman Angell, James T. Shotwell, 
Harold Nicolſon, Lord Arthur Ponſonßby, 
Henri Lichtenberger, Seignobos und Ja⸗ 
pikſe. Die erſte Frage — ob der Krieg von 
Deutſchland „vorſätzlich und abſichtlich her⸗ 
beigeführt“ wurde — ift von 53 Sachver⸗ 


oſener Tageblatt 
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ſtändigen verneint worden. Nur fünf For: 
ſcher find zu einer Bejahung gekommen 


und zwölf nehmen eine unklare Stellung 
Aehnlich iſt das Zahlen verhältnis 
49 Forſcher 


ein. 
auch bei der zweiten Frage. 
verneinten die Frage, 13 gaben ausmei- 


chende Antworten und acht ſtehen noch 


heute auf dem Standpunkt, daß Deutſch⸗ 
land den alliierten Regierungen den Krieg 
„aufgezwungen“ habe. Die dritte Frage 
nerneinten 51 Sachverſtändige, während 
nur einer von ihnen ſich zu einer Bejahung 
entſchloß. Immerhin nehmen auch hier 
13 Sachverſtändige eine ziemlich unklare 
Stellung ein. 

Im ganzen darf man alſo ſagen, daß 
das Ergebnis der Kriegsſchuldumfrage für 
Deutſchland erfreulich iſt. Im Aus⸗ 
land, in den germaniſchen Ländern mehr 
als in den romaniſchen, hat ſich längſt die 
Auffaſſung durchgeſetzt, daß Deutſchland 
nicht allein die Schuld am Kriege aufzu⸗ 
bürden iſt. 

Trotzdem wird man davor warnen 
müſſen, an das Ergebnis dieſer Umfrage 
allzu große Hoffnungen zu knüpfen. Nur 
ein kleiner Kreis von ſach verſtändi⸗ 
gen Leuten konnte hier zu Rate gezogen 
werden. Die geiſtige Elite eines Landes 
vertritt aber nicht das ganze Volk, und 
das Volk — wir wiſſen es — denkt in 
dieſen Dingen oft ganz anders. Daß die 
Kriegsſchuldfrage noch nicht heute und 
morgen abgetan ſein kann, dafür liefern 
gerade die Antworten der franzöſiſchen 
Sachverſtändigen einen lebendigen Beweis. 
Wie wenig hier noch die Begriffe geklärt 
ſind, geht aus der Antwort des berühmten 
franzöſiſchen Hiſtorikers Seignobos hervor 
der ſich an der 5 
beidrückt: „Der Ausdruck Deutſchland iſt 
zweideutig, es iſt mir unmöglich, eine 
Frage zu beantworten, in der nicht unter⸗ 
ſchieden iſt zwiſchen dem Volk, dem Kanz⸗ 
ler, dem Kaiſer und dem Generalſtab.“ 
Aehnliche Anterſcheidungen regen auch 
merkwürdigerweiſe andere franzöſiſche 
Sachverſtändige an. Man iſt geneigt, das 
deutſche Volk zu entlaſten, dagegen den 
Kaiſer, den Miniſtern und den Feldherren 
die Laſt der Verantwortung zuzuſchieben. 
Aus dem Rahmen fällt nur die Antwort 
Victor Marguerittes, der kurz und 
die erſte 


dem Sinne mit Vorbe dacht 
als auf 


weiter zu erforſchen und die letzten Schleier 
von dem größten Verhängnis 5 


I an d fürchtet das unbeſtechliche Urteil ber 
Wiſſenſchaft nicht. Der weitaus größte 
Teil der ausländiſchen Kriegsforſcher — 
das hat die Umfrage der „Berliner Mo⸗ 
natshefte“ deutlich ergeben — iſt heute 
ie 1211 Dr Unhalt 
Berſailler Kriegsſchuldtheſe 
überzeugt. Die Balken wa 9095 


auf denen das Gerüft de A 1 
aufgebaut iſt. r Friedensverträge 


— — 


Jurchlbarer Orkan 
in Lublin 


CH Warjhen, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 

Ueber Lublin und Umgegend tobte rn 
nachmittag ein ſurchtbarer Orkan, ge 
großen Schaden angerichtet hat. Der Orkan 
war jo ſtark, daß er Fabrikſchornſteine umwarf, 
zahlreiche Häuſer zerſtörte und weiter großen 
Schaden anrichtete. Zahlreiche Autos und Droſch⸗ 
fen wurden in den Vorſtädten Lublins von dem 
Sturm an die Mauern gedrückt und zerſchlagen. 
Auch Brücken ſind beſchädigt und zum Teil zerſtört 
worden, ſo daß der Verkehr an einigen Stellen 
todt. Alle Straßen der Stadt waren geſtern 
abend dunkel, da die elektriſchen Leitungen 
zerſtört waren. Auf dem Bahnhof warf der 
Sturm einen Waggon mit Kennpferden um, mo- 
bei die meiſten der ſehr wertvollen Pferde ſchwer 
verletzt wurden. Insgeſamt find von etwa 1000 
Häuſern die Dächer fortgeriſſen worden. Das Gut 
Tatary unmittelbar vor Lublin wurde voll ſtän⸗ 
dig in Trümmer gelegt. Es find zahlreiche 
Schwerverletzte zu beklagen und zwei Getötete. 
Der eine der Getöteten iſt ein Droſchkenkutſcher, 
der zuſammen mit feiner: Droſchke in die Luft ge- 
hoben wurde. Der Mann wurde auf ein Dach 
geſchleudert und blieb jofort tot liegen. Militär 
eilte zu Hilſe und hat die Aufräumungsarbeiten 
aufgenommen. 0 


erſten Frage vorſichtig vor⸗ 


barkeit der 


> Pofener Tageblatt 


Die Männer, die für Deutſchland verhandeln. Von links nach rechts, obere omk Reichskanzler 
Dr. Curtius, Staatsſekretär im Auswärtigen Amt von Bülow; untere Reihe: Staa 


RER 


Deutſchlands Schickſal entſcheidet ſich 


Dr. Re ich an 


r. Brüning, 
tsſekretär im Reichsfinanzminiſterium Dr. 
Legationsrat Reinebeck, Miniſterialrat Feßler von der Reichskanzlei. 


nmimifter 


chäffer, 


Beſprechungen und Begrüßung 


Keine Enlſchlüſſe — nur andere Slimmung 


Dr. Brüning und Dr. Curtius, denen der Bot» 
ſchafter von Neurath entgegengefahren iſt, ſind 
5 Uhr 15 Minuten mit fahrplanmäßigem Zug auf 


dem Viktoria⸗Bahnhof in London eingetroffen. 


Im ſelben Zug mit ihnen befand ſich die * 
ſche, italieniſche und belgiſche Delegation. Zum 
Empfang der Konferenzteilnehmer hatten ſich 
Macdonald, Henderſon und . 
Norman auf dem Bahnhof eingefunden. r 
Brüning, der von der Menge herzlich bes 
grüßt wurde, machte einen etwas ermüdeten und 
überanſtrengten Eindruck. Auf der Fahrt von 
Paris nach London ſollen wichtige Beſprechungen 
wiſchen Dr. Brüning und dem franzöſiſchen 
Nia damit Flandin ſtattgefunden haben. Auf 
dem Bahnhof hatten ſich die offiziellen Vertreter 
ſowie die Vertreter der Preſſe verſammelt. Außer⸗ 
halb des Bahnhofsgebäudes war die ganze Straße 
voll von einer tauſendköpfigen Menge, die die 
fremden Gäſte bei ihrer Ankunft mit Hoch⸗ 
Rufen begrüßte. Ferner hatte ſich eine jugend⸗ 
liche Gruppe aufgeſtellt, die das Auto der belgi⸗ 
12 en Delegation, das fie anſcheinend mit dem der 
rang en verwecchſelte, mit Geſchrei 
empfing. Die Demonſtration ging jedoch ſofort 
in den allgemeinen Hurra⸗Rufen unter. 
Macdonald hat mit Stimſon geſprochen. Im 
Anſchluß an 3 Unterredung fand ein Kabinetts⸗ 
rat ſtatt. Die hoffnungsvolle Atmoſphäre, die ſeit 
einigen Tagen herrſchte, dauerte an. Vor allem 
wird immer wieder unterſtrichen, daß der per⸗ 
ſönliche Kontakt, den Brüning mit Laval her⸗ 
ſtellen konnte, eee erleichtern muß, 
deren Schwergewicht dieſes Mal nicht zwiſchen 
den Außenminiſtern, ſondern zwiſchen den Pre⸗ 
mierminiſtern Deutſchlands und 
gen wird. 


.[Morgenblätter. 


Frankreichs lie⸗ g 


Als deutſcher Erfolg wird verzeichnet, daß 
bindende Entſcheidungen nicht der Pariſer, 
ſondern der Londoner Konferenz vorbehalten 
blieben. á ; mr 

Dies beſagt allerdings auch, daß in Paris keine 
greifbaren Ergebniſſe erzielt wurden, 
und in dieſer Beziehung ſind die Abendblätter 
vielleicht etwas weniger optimiſtiſch als die 
„Die lebenswichtige Frage,“ 
ſchreibt „Star“, „nämlich die nach den Zugeſtänd⸗ 
niſſen Deutſchlands für eine e Hilfe 
Frankxeichs, iſt bis jetzt noch nicht beantwortet 
worden.“ Inzwiſchen kommen aus der City Ge⸗ 
rüchte, daß die Finanzführer zuſammen mit dem 
Schatzamt Mittel und Wege ſuchen, die Kriſe auf 
rein finanziellem Gebiet, d. h. ohne Einmiſchung 
der Politik, zu löſen. 

Es iſt noch nicht zu erkennen, wie weit dieſe 
Abſichten gediehen ſind. s 
8 Paris, 20. Juli. 

Ueber die Miniſterreiſe nach London erfährt der 
„Temps“ aus Calais, daß Laval, Briand und 
die anderen franzöſiſchen Miniſter während der 
ganzen Fahrt mit ihren ausländiſchen Kollegen 
Beſprechungen gehabt haben. Unter anderem 
haben fih die franzöſiſchen Finanzminiſter Flan⸗ 


‚din und der Budgetminiſter Piétri mit dem 


Reichskanzler über das Budget des Reiches unter⸗ 
halten. Zu dem Frühſtück, das für die franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter in ihrem Wagen ſerviert wurde, 
hatte der Miniſterpräſident Laval den Reihs- 
kanzler, den deutſchen Außenminiſter und den 
Staatsjefretär von Bülow, außerdem den 
italieniſchen Außenminiſter Grandi, die belgi- 
jhen Miniſter Hymans und Franc qui und 
den Generalſekretär im franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſterium, Philippe Berthelot, zu Gaſt. 


die Londoner Jufammenkunfl 


Die wichligſte Konferenz feit Verſailles? — der Haager Gerichtshof tagt 


Pr. Berlin, 20. Juli. 


Der Sonderzug, der Montag um 10 Uhr früh 


Paris verließ, um die deutſche, franzöſiſche, bel⸗ 
iſche und italieniſche Delegation zur Londoner 
. zu bringen, die eine Stunde nach Ein⸗ 
treſſen des Zuges, um 6 Uhr, begann, war ein 
Sinnbild der heutigen politiſchen Lage: enro- 
päiſche Solidarität zur Bekämpfung der Kriſe, 
gemeinſame Behebung der Mißſtände, die Europa 
mit Umwälzungen drohen. Die Preſſephoto⸗ 
graphen ſchnappten einige Leckerbiſſen. Brü⸗ 
ning und Laval Arm in Arm, heiter lächelnd 
im Fenſter des Salonwagens, dann Grandi, 
Curtius, Hymans und die franzöſiſchen 
Miniſter. Die endgültige deutſch⸗franzöſiſche Ber- 
ſtändigung ijt das zwar noch nich t. Es dürfte in 
London ab und zu hart auf hart gehen. Immer⸗ 
hin iſt ſchon viel gewonnen, wenn nach zwei⸗ 
tägigen anregenden Unterhaltungen. ein derarti⸗ 
ges Gremium ſieben Stunden in einem Salon- 
wagen zuſammenſitzt und durch freundſchaftliche 
Unterhaltung ſich menſchlich näher kommen kann. 

Kurz vor Viner Abreiſe nach London hat Brii- 


egeben, in der er für die liebenswürdige und 

erzliche Aufnahme dankte, und ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gab, „daß dieſe direkte Füh⸗ 
lungnahme für die immer erſprießlichere 
Entwicklung der deutſch⸗franzöſiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit, der wir aufrichtig zu⸗ 
getan ſind, glückliche Wirkungen haben 
wird“. Von politiſchen Bedingungen 
iſt nicht mehr die Rede. Man ſcheint auf 
franzöſiſcher Seite überhaupt die Anſchneidung 
der politiſchen Probleme in London vermei- 
den zu wollen. Man läßt aber heute ſchon in 
London durchblicken, daß ſich eine politiſche Dis⸗ 
kuſſion kaum vermeiden laſſen wird, und diefe 
Diskuſſion dürfte vom Reichskanzler Brüning 
auf das Geleise einer vergrößerten euro⸗ 
päiſchen Zollunion, die mit einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Zollunion bez 
ginnen ſoll, geſchoben werden. Darauf, daß 
eine politiſche Diskuſſion ſtattfinden wird, deutet 
ſchon der Umfang der Delegationen, 
insbeſondere der franzöſiſchen Delegation hin, 
die aus fünf Miniſtern neben einer Reihe 


ning der Agentur Havas eine Erklärung ab⸗lhoher Beamter beſteht. Die Teilnahme 


timſons und Mellons gibt der Konfe⸗ 
renz ihr ganz beſonderes Gepräge, und 
es dürfte nicht übertrieben ſein, wenn die 
engliſche Preſſe dieſe Konferenz die wichtigſte 
nach Verſailles nennt. Dabei iſt von allen 
Seiten peinlich vermieden worden, 
Deutſchland auch nur den SE der Gleich⸗ 
bere 3 zu nehmen. Im enteil, es wer⸗ 
den age rüning anregende danken „er⸗ 
wartet“. 


Das programm der Konferenz 
umfaßt vor allem die Frage des Kredites 
für Deutſchland, der vorläufig im Höhe 
von zwei Milliarden Mark als Rediskont⸗ 
kredit der Reichsbank oder als Staatsanleihe zu⸗ 
ſtande kommen dürfte. Weiterhin it die Bil 
dung eines Stillhaltekonſortiums aus 
allen Ländern, die noch größere kurz ⸗ 
friſtige Kredite in Deutſchland 
unterhalten, vorgeſehen. Das Zu 
ſtandekommen eines derartigen Konſortiums iſt 
die notwendige Vorbedingung für jede 
weitere Aktion. An ihm ſollen ſich vor allem 
Amerika, England, Frankreich und die 
Schweiz, dann aber auch die anderen Länder, 
die Kredite in Deutſchland haben, beteiligen. Ein 
Kredit von weiteren zwei Milliarden 
für die Wirtſchaft ſoll folgen. An 
allen Krediten foll fih, anſcheinend auf am ér is 
kaniſchen unſch, weitgehend Frank ⸗ 
reich beteiligen, wobei bei den Amerikanern 
wahrſcheinlich der Gedanke ausſchlaggebend war, 
daß Frankreichs finanzielles Schick 
ſal noch mehr mit dem Deutſchlands 
verbunden werden foll, als es Bis» 
her der Fall war. Der diplomatiſche Rorre 
ſpondent des „Daily Herald“ ſpricht von einem 
fünfjährigen politiſchen Morato: 
rium, das aber nicht Deutſchland zur 
Laſt fallen dürfe und nicht die friedliche 
Diskuſſion über die 824 Reviſionen 
ausſchließen werde. Im Gegenteil, der heute in 
London herrſchende Optimismus ſcheint auf 
der Hoffnung zu beruhen, daß Deutſchland 
und Frankreich ſich nunmehr leichter als 
früher über die ſchwierigſten Fragen ver⸗ 
ſtändigen werden. 

Es bleibt abzuwarten, ob der Londo⸗ 
ner Optimismus fh erfüllt. AUnterdeſſen 
hat, wie wir geſtern bereits melden konnten, in 
aller Stille im Haag die Eröffnungsſitzung in 
dem Streit um die juriſtiſchen Grundlagen der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion begonnen. 
Nachdem der Gerichtshof unter Vorſitz des Japa⸗ 
ners Adatſch i, neben dem die beiden Bize- 
präſidenten Guerrero (Salvador) und Kel⸗ 
logg Platz nahmen, eröffnet worden war, gab 
der Präſcdent einen Ueberblick über die 
Streitfälle, die dem Gerichtshof vorliegen. 
Es find 1. die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion. 
2. der franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Zonenſtreit, 3. der 
polniſch⸗litauiſche Eiſenbahnſtreit, 4. der 
polniſch⸗Danziger Streit und 5. der Streit 
um Grönland zwiſchen Norwegen und Däne⸗ 


mark. 

Die Behandlung der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion im Fang zeigt zur Genüge, 
daß die früher an Deutſchland geſtellten Bedin⸗ 
gungen jedenfalls bisher nicht an genom⸗ 
men worden ſind, und daß trotzdem in den offi⸗ 
1 öſen Communiqués eine zuſtandegekommene 

eutſch⸗franzöſiſche 


Annäherung feſtgeſtellt 
wird. Hieraus wäre zu ſchließen, daß ent⸗ 
weder die Streitfragen erft in London 


ausgelämpft werden mijjen, oder daß Frant- 
reich ſich unter dem Druck der Engländer und 
Amerikaner entſchloß, mit einer verföhn⸗ 


Dofener 
Tageblatt 
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Danziger Anderregalla 


„Germania“ Poſen fiegt zum 6. Male 
hintereinander im „Goplo“-Ge⸗ 
dächtnis-Bierer 

Anläßlich des 40jährigen Beſtehens des Dan— 
ziger Ruderpereins fand am Sonntag auf der tra- 
ditionellen Rennſtrecke zwiſchen Kaiſerhafen und 
Feſtung Weichſelmünde die diesjährige Danziger 
Regatta ſtatt. Eine kräftige Briſe mit heftigen 
Böen wehte den Ruderern in den Rücken und 
peitſchte das Waſſer hoch auf. Trotz des ſchweren 
Waſſers wurden gute Leiſtungen gezeigt. Die 
Danziger Vereine errangen ſieben Siege. Ber⸗ 
liner Rudergeſellſchaft von 1884 ſiegte im Jung⸗ 
mann: und Juniorachter und Großen Einer. Den 
Senatsachter brachte zum erſten Male „Germania“ 
(Königsberg) an ſeine Farben. 

Vom Ruderverband Poſen⸗Pommerellen waren 
Germania“ Poſen. „Frithjof“ Bromberg und 
Graudenzer Ruderverein mit je einer ierer⸗ 
mannſchaft erſchienen. „Germania“ hatte zum 
Junior⸗ und „Goplo“⸗Vierer gemeldet. en 
Suniorvierer mußten die Germanen dem Elbin⸗ 
ger Ruderklub „Vorwärts“ überlaſſen und gingen 
als zweites Boot vor Breslauer Rudergeſellſchaft 
und „Hanſa“ Danzig durchs Ziel. Mit zwei 
Jungmannen in der Mannſchaft und vollgelau⸗ 
fenem Heckluftkaſten war die Leiſtung der Poſener 
Mannſchaft beachtenswert. Eine leichte Beute 
wurde der „Goplo“⸗Gedächtnis⸗Vierer 
für die Germanen. Schon vom Start führend, 


Kleine Poſener Chronik 


em. Beinahe in die Warthe gefahren. In der 
vergangenen Nacht wurde die Feuerwehr nach 
der Grabenſtr. gerufen, wo ein Perſonenauto in 
der Nähe von St. Rochus vom Wartheuferdamm 
heruntergeſtürzt war. Der Führer des Autos 
(P. 3. 48818) verlor infolge eines Defekts die 
Gewalt über das Steuer. Das Auto rollte vom 
Wall auf die Wieſen der Warthe herunter. Glück⸗ 
licherweiſe wurden Perſonen nicht verletzt. Nach 
längeren Bemühungen gelang es der Feuerwehr: 
mannſchaft das Auto aus dem Sumpf zu heben. 
em. Abgenommene Diebesbeute. Im J. Polizei- 
tenter, ul. Golebia (Taubenſtr.), befinden fiğ 
mehrere Fahrräder, die Dieben abgenommen 
n. Die Eigentümer werden erſucht, die 
Fahrräder abzuholen. (Ein ahrrad Marke 
„Gierke“ Fabr. Nr. 10768 Reg. Nr. Poſen 7112, 
das zweite Marke „Gloria“ Fabrik⸗Nr. 674060, das 
dritte ohne Fabrikzeichen, neu lackiert.) 
em. Wohnungsdiebſtahl. Durch das Fenſter 
ſtiegen Diebe in die Wohnung des Mioa Fe⸗ 
ziorkowſki am Karmeliterplatz 1. Sie ſtahlen 
eine goldene Uhr mit Kette, einen goldenen Ehe⸗ 
— À 3 Sieben eng, Perſonalaus⸗ 
und verſchiedene Kleinigkei i 

25 0 a g ten im Werte 
em. Beim Baden ertrunken. 
beamte gelir Frackowiak aus Poſen, welcher an 
einem Ausfluge der Eiſenbahnkanzliſten nach 
Santomiſchel teilnahm, badete mit noch anderen 
Teilnehmern in dem dortigen See. Als ſich die 
übrigen zum Mittagsmahl begaben, blieb Frac⸗ 
kowiak allein im See. Als jeine Kollegen an 
den See zurückkehrten, fanden ſie Frackowial im 
Waſſer tot vor. Der ſofort hinzugerufene Arzt 
ſtellte einen Herzſchlag feſt. 

em. Bei einer Straßenprügelei verletzt. Der 
a en Leon Marciniak wurde — entlich 
einer Prügelei von zwei ihm bekannten eſſer⸗ 
helden derart zugerichtet, daß der Arzt der 85 
reitſchaft hinzugerufen werden mußte, um die 
Schnittwunden zu vernähen. Die Meſſerhelden 
ergriffen rechtzeitig die Flucht. 

em. Opfer des Leichtſinns. Als der 19jährige 
Gymnaſtalſchüler Telesfor Gryczynſki 90 ir 
Ausfluge zurückkehrte, ſetzte er ſich trotz Verbots 
in die Tür des Güterzugwagens, wobei er die 
Tüße herunterhängen ließ. In der Nähe der 
tation Jankowo⸗Dolne hakte er an einen Zaun 
an. Er wurde aus dem fahrenden Zuge heraus⸗ 
geriſſen, wobei ihm die Beine gebrochen wurden 
und er ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Der 
mitfahrende Arzt erteilte dem Unglücklichen die 
erſte Hilfe und ordnete ſeine Ueberführung in das 
Städt. Krankenhaus in Gneſen an. 


em. Selbſtmord eines Verſicherungsdirektors. 
Geſtern nahm ſich der frühere Direktor der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt „Piaj“, der 50jährige Stanis⸗ 
lans Niewezyt in feiner Wohnung das Leben. 
Er erſchoß fih mit einem großkali rigen Revol- 
ver. Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft 
fand den Selbſtmörder in einer Blutlache in 
ſeinem Bette = Beſinnungslos wurde er in 
das Städt. Krankenhaus überführt, wo er nach 
lurzer Zeit verſtarb. Was den Anglücklichen zu 
piae Aat 8 wi, kannte bisher nicht feit- 

ellt werden. Seine Gattin befindet Te 
Barb Poſens. ee 
em. Feſtnahme von Brillantenhändlern. 
der Paulikirchſtraße (ul. Fredry) wurden Icek 
Giamatycz und 8 Zlotopiöra — beide aus 
Warſchau — beim Brillantenhandel erwiſcht. Sie 
verſuchten gefälſchte Brillanten an den Mann 
(bzw. an die Frau) zu bringen, was ihnen aber 
nicht gelang. Bei Giamatycz wurden 19 ge⸗ 
fälſchte Brillanten vorgefunden. Die beiden Be⸗ 
trüger wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 
Ztotopior wird auch von der Polizei in War. 
ſchau geſucht. 

em. Feſtgenommen wurden der obdachloſe Pau 
Lechmann, Winzent er, Gera Ben 
dowſta und Kaſimiera Winnicka, die einen 
Schreibmaſchinendiebſtahl in der Firma „Plonka“, 
Jagörze 6, auf dem Gewiſſen haben. Die Schreib: 
maſchinen waren in der Wohnung des Ignafzat 
gefunden worden. 

em, Heiratsſchwindler. Weronifa Chalupni⸗ 
caat, Górna Wilda (Kronprinzenſtr.), teilt der 
Polizei mit, daß fie von einem gewiſſen Miintj 
Flat auf Grund von Heiratsverſprechungen um 
te Summe von 400 Zioty betrogen wurde. Wie 
nun feſtgeſtellt wurde, iſt Flak längſt verheiratet. 
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Der Eiſenbahn⸗ 
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konnten Graudenz und Bromberg den Poſenern 
nicht gefährlich werden. Unangefochten gingen 
ſie durchs Ziel. Insgeſamt achtmal hat die „Ger⸗ 
mania“ mit dieſem Siege den für die Vereine des 
Ruderverbandes Pojen- Pommerellen wertvollen 
Preis 8 Bromberg und Graudenz war 
kein Erfolg beſchieden. Im dritten Jung⸗ 
mannenvierer mußte fih die Frithjofmannſchaft 
mit dem zweiten und die Graudenzer Mannſchaft 
mit dem dritten Platz begnügen. 
— — 


Anläßlich des heimganges 
des Erzbiſchofs Söderblom 


hat das Poſener Evangeliſche Konſiſtorium dem 
Erzbiſchöflichen Kapitel in Upſala ſein Beileid 
mit nachſtehendem Schreiben ausgeſprochen: 

„Mit tiefem Schmerz haben wir die Kunde von 
dem Tode feiner Eminenz des Herrn Erzbiſchofs 
D. Nathan Söderblom vernommen. Mit der 
ſchwediſchen Kirche und der geſamten Chriſtenheit, 
deren Vertreter im Jahre 1925 in Stockholm ver⸗ 
en waren, betrauern wir in dem Entſchla⸗ 
enen den Mann, der dem Weltproteſtantismus 
in den Jahren nach dem Kriege entſcheidende 
Anregungen und eine neue Wendung gegeben 
und der in dieſer neuen Bewegung als ihr Füh⸗ 
rer an erſter Stelle geſtanden 5 Ä 

Ausgezeichnet durch feine umfaſſende theologiſche 
Bildung, die ihm den Blick für das gemeinſame 
Glaubensgut der chriſtlichen Kirchen geöffnet 
hatte, beſeelt von dem heißen Wunſche, die durch 
den Weltkrieg zerriſſene Chriſtenheit wieder zu 
vereinigen, erfüllt von der Erkenntnis der Not⸗ 
wendigkeit, die die Welt bewegenden ſozialen 
Probleme vom Boden des Evangeliums aus zu 
löſen, ein Mann des Glaubens und des Gebetes, 
der Liebe und der Hoffnung, hat er die proteſtan⸗ 
tiſche Welt mit Erfolg zu tatkräftiger gemein⸗ 
ſamer Arbeit aufgerufen. Möge ſein Werk unter 
dem Segen des Allmächtigen auch ferner ſtehen. 

Unjere Kirche 85 ihm im beſonderen Maße zu 
unauslöſchlichem Danke verpflichtet. Sein war⸗ 
mes Intereſſe für die Lage des Proteſtantismus 
in Polen hat den Verſtorbenen ſchon alsbald nach 
Errichtung des polniſchen Staates veranlaßt, eine 
eigene Kommiſſion hierher zu entſenden, und dar⸗ 
auf die Führer der evangeliſchen Kirchen auf der 
Konferenz zu Upſala zuſammenzuführen. Seiner 
Anregung iſt es zu verdanken, daß dieſe Kirchen 
untereinander und mit der geſamten proteſtanti⸗ 
ſchen Welt Fühlung gewonnen haben. 

Das verſtändnisvolle Intereſſe, das er unſerem 
kirchlichen Leben zugewendet, und die tatkräftige 
Unterſtützung, die er unſerer Kirche hat zuteil 
werden laſſen, ſichern ihm unter uns ein dank⸗ 
bares unauslöſchliches Andenken. 

Indem wir der Kirche Schwedens unfer herz- 
lichſtes Beileid im Blick auf den ſchweren Ver⸗ 
luſt, den ſie erlitten hat, ausſprechen, bitten wir 
Gott, daß er aus der Saat, die der Verſtorbene 


gejät hat, bleibende reife Frucht erwachſen laſſe } 


zur Ehre ſeines Namens.“ 


Eröffnung | 
einer privaten Opernbühne 


X Poſen, 21. Juli. Wie verlautet, will man 
für die Schließung der Poſener Oper einen Erjat 
ſchaffen, und zwar in der Form eines privaten 


PZ. 


Singtheaters. Es handelt ſich dabei um ein 
ſtänbiges Operettentheater, das in der Herbſt⸗ 


ſaiſon in einem der größeren weg Säle Vor- 
itellungen geben ſoll. An der Spitze dieſes Thea- 
ters ſoll eine in der Poſener Theaterwelt be⸗ 
kannte Perſönlichkeit ſtehen. Die Eintrittspreiſe 
ſollen ſo berechnet werden, daß der neue Muſen⸗ 
tempel breiteſten Vepölkerungsſchichten zugänglich 
ſein wird. $ 
— — 


Studentenlager 


Bromberg, 21. Juli. Am Sonntag wurde in 
Golec Kujawfki ein Studentenlager feierlich er- 
öffnet. Am Vormittag trafen 270 Studenten 
ein als die Mitglieder des Bataillons, das ſich 
aus zwei Warſchauer und einer Lemberger Kom- 
pagnie zuſammenſetzt. Darunter befinden ſich auch 
Studenten aus anderen Aniverſitätsſtädten. Das 
Bataillon hat ſich im Stadtpark in Zelten zu je 
19 Mann niedergelaſſen. Um 10 Uhr vormittags 
fand eine Feldmeſſe ſtatt, die von Propſt Ma⸗ 
czyüſki zelebriert wurde. An der Meſſe beteilig⸗ 
ten ſich außer dem Studentenbataillon eine Pio- 
nierabteilung aus Bromberg und die 32. Pfad⸗ 
findermannſchaft, die ebenfalls bei Solec kampiert, 
ferner Vertreter der Behörden und verſchiedener 
Organiſationen. Der Meſſe folgte ein Vorbei- 
marſch. Die Eröffnung des Lagers iſt, wie die 
polniſche Preſſe meldet, ein Verdienſt des Direk⸗ 
tors Rucinjti, des Vorſitzenden der Schützengilde 
und einer Reihe anderer Organifationen. | 

— — 


Wieder Schadenfener 


X Rawitſch, 21. Juli. In der Landwirtſchaft 
des Beſitzers Franz Mrottle in Slaſtowo entſtand 
ein Brand, wobei die Scheune mit landwirt- 
ihaftlihen Geräten eingeäſchert wurde. Der 
Schaden beläuft ſich auf 10000 Zloty. Es liegt 
Brandſtiftung vor. 

x Samter, 21. Juli. In die Scheune des 
Gutes Mlodaſko ſchlug der Blitz ein. Die Scheune, 
die einen Wert von 15000 Zloty darſtellt. 
brannte vollſtändig nieder. Sie gehört Herrn 
Stanislaus Niegolewſki. N 

+ Adelnau, 21. Juli. Dieſer Tage branite 
in Lonkocin dem Landwirt Andreas Litwin das 
Wohnhaus mit verſchiedenem Mobiliar nieder. 
Der entſtandene Sachſchaden beträgt zirka 8090 
Zloty und iſt teilweiſe durch Verſicherung ge— 


deckt. 
rt 
Grenzwächter angeſchoſſen 

X Wollſtein, 21. Juli. An der Grenze Woll⸗ 
ſtein-Keblowo wurde der Grenzaufſeher Michael 
Nowakowͤſti aus Keblowo von unbekannter Gerre 
angeſchoſſen. Er erhielt einen nicht ungefähr— 
lichen Kopf- und Armſchuß. 


mnit A TN 


Zuchthausitrafen für Einbruchs⸗ 
diebitabl im Rücfalle 


em. Poſen, 20. Juli. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Kuleczka hatten ſich die bereits vielfach 
vorbeſtraften Arbeiter Viktor Nowak, Anton Spy⸗ 
hata und Leon Biniak aus MWajowo, Kreis Neu: 
tomiſchel, wegen Einbruchsdiebſtahls zu verant⸗ 
worten. N 
Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der 
Nacht zum 1. Mai d. J. in die Scheune des 
Bäckermeiſters Anton Simon in Bukowiec, Kreis 
Neutomiſchel, (ſie hatten ſich in die Lehmwand 
ein Loch gebrochen) eingebrochen zu ſein und 
13 Zentner Roggen, Mehl und ein Fahrrad ent⸗ 
wendet zu haben. Die ſofortige Verfolgung der 
Täter führte zur Feſtnahme der Angeklagten, bei 
denen auch der geſtohlene Roggen gefunden 
wurde. Die Angeklagten beſtreiten ganz entſchie⸗ 
den jede Schuld. Sie ſeien nicht auf friſcher Tat 
erwiſcht worden. Den Roggen und das Mehl 
wollen ſie käuflich erworben haben. Der als 
Zeuge vernommene Simon behauptet ganz ent⸗ 
ſchieden, daß der vorgefundene Roggen und das 
Mehl ſein Eigentum ſei, was ja auch aus den 
gezeichneten Säcken 3 Die Beweis— 
aufnahme erweiſt die Schuld der Angeklagten. 
er Staatsanwalt beantragte für Spychala 
2 Jahre, für Biniak 1% Jahr Zuchthaus und 
für Nowak 1 Jahr Gefängnis. Das Gericht ver: 
urteilte die Angeklagten gemäß dem Antrage des 
Staatsanwalts bis auf den Angeklagten Nowak 
welcher zu 6 Monaten Gefängnis mit einer Be⸗ 
währungsfriſt von 3 Jahren verurteilt wird. 


— Zw —— 
Die Arbeit der Poſt 
Nach den Aufitellungen der Poſt⸗ und Tele- 
graphendirektion geſtaltete ſich der Poft- und 
Telephonverkehr, ſowie die Poſteinnahmen, im 
Monat Juni in der Stadt Poſen folgendermaßen: 
Die aufgegebenen und eingetroffenen gewöhnlichen 
Briefſendungen, eingeſchriebene Briefe und Wert⸗ 
briefe beziffern ſich auf 13 388 481; Pakete und 
Nachnahmeſendungen 92 936; Poſtaufträge 4510; 
Poſtanweiſungen, Ein- und Auszahlungen der 
P. K. O. 142 330 auf die Summe von 23 633 328 zl; 
Zeitungen 2 035 131; Telegramme 31274; Tele- 
phongeſpräche (Orts-, Fern⸗ und internationale 
Geſpräche) 1 409 230. Geſamteinnahme 1 271 718,27 
Zloty. 
— — 

Inowroclaw à 

z. Bilderausitellung Am Sonntag. 
dem 19. d. Mts., iſt die Bilderausitellung des 
Malers Lucjan Lewandowſki in der Aula der 
Knabenmittelſchule an der Aleja Sienkiewicza um 
11 Uhr vorm. durch den Stadtpräſidenten, Herrn 
A e eröffnet worden, Die Ausſtellung kann 
is zum 1. Auguſt täglich von 10 bis 12 und 
von 25 bis 7 Uhr beſichtigt werden. 

2. Gerichtliches. or dem Einzelrichter 
hatte ſich dieſer Tage der Forſtpraktikant Nowacki 
zu verantworten. Er frand mit einem Nowakowſki 
in Streitigkeiten, bis er eines Tages zum Re- 
volver grif) und auf Nowatowfti ſchoß, den er in 
die linke Seite traf. Er geſtand jeine Schuld ein 
und wurde zu 2 Monaten Gefängnis und 1000 
Zloty Schmerzensgeld, ſowie zur Tragung der 
krankenhauskoſten verurteilt. 

2. Feuer in Pakoſch. Am letzten Donners⸗ 


tag gegen 3 Uhr nachm. entſtand aus bisher nicht K 


ermittelter Urſache auf dem 


u Grundſtück des Kauf- 
manns Rafinjti in 


akoſch am Markt Feuer, 
durch welches das halbe Haus bis zum erſten Stock 
vernichtet wurde. Nach zweiſtündiger Tätigkeit 
von zwei Feuerwehren, gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden wird 
auf 18000 Zloty geſchätzt. Eine Anterſuchung iſt 
. 
Z. erhaftun 

ſchwindler N 1 
die hieſige P 


n eines Kautions⸗ 
. Einen glücklichen Fang machte 
í olizei mit der Verhaftung des erft 
jeit ca. 14 Tagen hierher verzogenen Jan Jatu- 
bowſti. Dieſer kleine verwachſene, ſehr intelli- 
gente Herr, deſſen Eltern in Thorn eine Reſtau⸗ 
ration haben, kam angeblich nach Inowroclaw, 
um Solbäder zu nehmen. So nebenbei ſuchte er 
durch 9 in verſchiedenen Tageszeitungen 
Ver aufsagenten. Er fand u in Inowroclaw 
unter den Aermſten der Armen Leute, die ihr Letz⸗ 
tes hergaben, um den angeblich glänzenden Ver- 
dienſt, der ihnen aus den verſprochenen Stellun⸗ 
gen zuteil werden würde, ſich zu ſichern. Auf 
dieje Weiſe hat er fih Kautionen in Fiche von 10 
bis 150 Zloty zahlen laſſen. Einem dieſer Leute 
kam die Sache nicht ganz geheuer vor, und er 
wandte ſich an die Polizei, die ſich den Herrn 
dann auch bald genauer anſah. Eine ſofort ein⸗ 
geleitete 8 fach ng förderte ſehr umfangreiches 
Material aus Danzig. Graudenz, Bromberg und 
anderen Orten zutage, welches ergab, daß es ſich 
hier um einen notoriſchen Kautionsſchwindler 
handelt. Beſonders charakteriſtiſch iſt, daß er ſich 
mit Vorliebe als T ee ae ausgibt und 
mit ſtellungsloſen Artiſten Scheinverträge gegen 
ne abſchließt, ipäter aber mit dem Gelde 
ver chwindet. ie ſo angenehm angefangene Kur 
des wenig arbeitsfreudigen Jakubowſki endete 
wit ſeiner Verhaftung. 

z. Feuer. Am Sonntag morgen gegen 3 Uhr 
brach in dem Hauſe des Herrn Staniſſaw Bla: 
ſzezynſti hierſelbſt in der Swigtokrzyſka 25 auf 
dem Boden ein Feuer aus, welches jedoch von den 
Einwohnern . werden konnte, ſo daß 
die eingetroffene Wehr nicht mehr in Aktion tre- 
ten brauchte. Nur die Decke und der Fußboden 
ſind beſchädigt. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Gneſen 


h. Geſtörte Hochzeitsfeier. Am Sonn: 
tag, dem 19. Juli, wurde bei dem Beſitzer Haupt⸗ 
meyer in Bismarcksfelde (Swiniary) bei Kleßzko 
Hochzeit gefeiert. Man hatte hierzu die Scheune 
geräumt und auch eine Freilufttanzdiele aufge— 
ſchlagen. In ſyßter Abendſtunde entſtand plötz— 
lich mitten während der Feierlichkeiten, wahr— 
ſcheinlich durch Unvorſichtigkeit, Feuer in der 
Scheune, die volljtändia eingeäſchert wurde. 
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Hemogen Klawe wird viel nachge- 
ahmt. jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 
Schwäche, „Erschöpf u ng u. Nervosität. 
\ 


Wonarowig 


x Wilddieb gefağt. Unter dieſer Weber- 
ſchrift meldeten wir in unſerer Nummer vom 
1. Juli von dem Abſchuß einer Mutterricke. Wie 
uns von beſtinformierter Seite mitgeteilt wird. 
wurde von dem ar lediglich aus Ver- 
ſehen eine Ricke angeſchoſſen, nicht aber die 
Mutterricke. 

l. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
zum 15. d. Mts. drangen Einbrecher in das Ge: 
ſchäft der Frau J. Karolczak, Bahnhofſtraße 27, 
ein und raubten eine größere Menge Schmuckſachen 
u. a. Schätzungsweiſe ſoll der Schaden über 300 
Zloty betragen. Polizeiliche Ermittlungen führten 
bisher zu keinem Erfolg. — In derſelben Nacht 
ſtatteten Diebe dem Beſitzer Friedrich Folkoenig 
in Pawlo Zouſt einen unerbetenen Beſuch ab. Sie 
erbrachen die Räucherkammer wp ließen die ge- 
1 Vorräte an Fleiſch und Wurſtwaren mit— 
gehen. 

l. Die Diebe waren ſchneller. Bei Be- 
ginn der Ernte wollte der Beſitzer Makowſki in 
Sarbia für ſich ein fettes Schwein im Gewicht von 
über 2 Ztr. ſchlachten. Zu feinem Schreck machte 
er aber am Morgen vor dem Schlachttag die Ent⸗ 
deckung, daß Diebe den Stall erbrochen und das 
Schwein an Ort und Stelle abgeſchlachtet hatten. 
Die mitleidigen Fleiſchdiebe ließen nur den Kopf 
und das Schwänzchen zurück. Alle Nachforſchungen 
blieben bisher ergebnislos. 

Martitädt 

h. Der Dandwirtſchaftliche Verein 
Markſtädt (Miesciito) hatte unter Leitung 
des Herrn Diplomlandwirts b Porte einen 
vierwöchigen landwirtſchaftlichen Jortbildungs⸗ 
kurſus abgehalten, deſſen Abſchlußprüfung am 
Sonnabend, dem 18. Juli, im Gaſthaus in Milos- 
lawitz ſtattfand. 

An dem Kurſus hatten ſich 19 Schüler beteiligt‘ 
Zur Prüfung waren die Eltern der Aurjusteil: 
nehmer und auch andere Vereinsmitglieder er⸗ 
ſchienen, darunter der Kreisvorſitzende Herr 
Gutsbeſitzer Gohlke⸗Markſtädt. e Prüfung 
wurde von dem Direktor der Landwirtſchaftlicher 
Winterſchule Schroda, Herrn Perek, durchgeführt 
Es zeigte ſich, daß die Schüler trotz der kurzer 
Kurſusdauer recht gute Fortſchritte gemacht hat: 
ten, was auch von dem Vereinsvorſitzenden 

errn Gutsbeſitzer Graſer-Jaroſzewo, in feinem 

chlußwort hervorgehoben wurde. 

Der Kreisvorſitzende, Herr Gohlke, dankte nock 
bejonders dem Kurſusleiter und wies die Schüler 
darauf hin, ui ſie im Sinne der Anregungen, die 
ihnen der Kurſus gegeben habe, auch weiterarbei⸗ 
ten ſollten. Es iſt zu hoffen, daß im kommenden 
Winterhalbjahr en die anderen Vereine der: 
artige Fortbildungskurſe veranſtalten. Wenn 
auch die Teilnahme an einem ſolchen kurzen Kur⸗ 
ſus natürlich nicht den Beſuch einer Winterſchule 
erſetzen kann, ſo will man doch wenigſtens den 
Landwirtsſöhnen, die ſich heute infolge der 
ſchlechten irtſ ya den De einer 
interſchule nicht leiſten können, durch derartige 
urſe einige Anregungen für ihre weitere Fort⸗ 
bildung geben. 

Eine kleine Abſchlußfeier hielt die Anweſenden 
noch einige Zeit zuſammen. 


Neulomiſchel 
2. Genasjührte Taſchendiebe. Frau 


Bäckermeiſter B. aus Kuslin wurde am Donners⸗ 
tag, dem 16. d. Mts., in Poznan auf dem alten 
Markt von Taſchendieben heimgeſucht. Zwei Halb- 
wüchſige Straßenbuben ſtießen ſich, dabei fiel der 
eine Buürſche an die beſagte Dame und hatte ſich 
auch ſchon das Portemonnaie aus der Mantel: 
taſche angeeignet. Frau B. welche als ſehr tüch⸗ 
tige und vorſichtige Geſchäftsfrau bekannt iſt, 
hatte größere Geldbeträge wohlverwahrt bei ſich. 
in der Geldtaſche aber waren nur 70 Groſchen 
für die Straßenbahn und ein Hinterlegungsſchein 
der Eiſenbahn⸗Aufbewahrungsſtelle für einen 
alten Sack mit einer leeren Oelflaſche. Trotzdem 
Frau B. dieſen Bubenſtreich gleich merkte und von 
einem Geſchäft aus die Geſchäftsſtelle der Eiſen⸗ 
bahn antelephonierte, hatten doch ſchon die Ta- 
ſchendiebe mit einem Mietsauto den Bahnhof auf⸗ 
geſucht und in Erwartung wertvoller Beute den 
Hinterlegungsſchein eingelöſt. Dieſes Mal 
waren allerdings ihre Koſten und Mühen größer 
als der erwartete Lohn. Nur ſieht man, wie ſehr 
vorſichtig man heute bei jeglicher Fahrt ſein muß. 
band das Spitzbubenunweſen nimmt überall über: 
and. 


g. Imker⸗Monatsverſammlung. Der 
Imkerverein Kuslin und Umgegend hielt am ver⸗ 
er Sonntag im Vereinslokal Jaenſch jeine 
ſtätutengemäß auf den zweiten Sonntag eines 
jeden Monats fallende Monatsverſammlung ab. 
Der Vorſitzende ſprach über die Schaffung von 
Kunſtſchwärmen Durch die ſpäte Entwicklung 
der ins Frühjahr gebrachten Völker (Wärme erit 
vom 1. Mai ab), und durch das teilweiſe Wer: 
regnen der Akazien- und der Lindenblüte ijt der 
diesjährige Honigertrag ein ſehr mäßiger und 
bleibt weit hinter dem Durchſchnitt vergangener 
Jahre zurück. 


be. Blitzſchlag. Bei dem am Mittwoch 
voriger Woche hier niedergegangenen Gewitter 
traf ein Blitzſtrahl das Wohnhaus des Landwirts 
Paul Zittier in Friedenwalde, zertrümmerte die 
Fenſter des Zimmers und ſchlug die Decke her— 
unter. Auch die Türen und Wände wurden durch 
den Blithſtrahl beſchädigt. Glücklicherweiſe zün- 
dete er nicht. 


be. Zwangsverſteigerung. Am Mitt- 
woch, dem 22. Juli, um 11,30 Uhr in Lubien bei 
dem Landwirt Schmidtchen ca. 35 Ztr. weiße 
Weiden. 


Pofener 
Tageblatt 
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Wie weit geht die Ausſagepflicht eines Zeugen? 


Ein Blick in die Tagespreſſe genügt vollkom⸗ 
men, um ſich davon zu überzeugen, welche große 
Rolle heute im öffentlichen Leben die Kriminali⸗ 
ſtik und die mit ihr aufs engſte rerbundene Ge⸗ 
richtsbarkeit ſpielt. Aus der Fülle des Materials 
mollen wir im folgenden nur die Stellung her⸗ 
ausgreifen, die der Zeuge im Rahmen gerichtlicher 
Strafverfahren innehat. 


Die Abgabe von Ausſagen in Zeugeneigenſchaft 
wird heute allgemein als Bürgerpflicht erachtet. 
Die Zeugenausſagen ſind für das Gericht eines 
der wichtigſten, oft das ausſchlaggebende Hilfs⸗ 
mittel, Licht in dunkle und verſchleierte Straf⸗ 
verfahren zu bringen. Sie find für den Staat ein 
Mittel, dem Recht zum Sieg zu verhelfen. 

Für den Zeugen ergeben ſich hieraus zwei Rar- 
dinalfragen! 


1. Iſt er verpflichtet, ſich überhaupt auf jede 
Aufforderung den Gerichtsbehörden als Zeuge 
zu ſtellen und 


2. muß er auf jede Frage antworten oder gibt 
es Grenzen für ſeine Ausſagepflicht und welche 
Konſequenzen ergeben ſich für ihn hieraus? 


Zum Punkt 1 ſagt unſere Strafprozeßordnung: 
für unentſchuldigtes Fernbleiben kann ein Zeuge 
mit einer Geldſtraſe bis zu 500 Ztotn beſtraft wer⸗ 
den und ferner zur Tragung der Koſten, die durch 
die hierdurch notwendig werdende Vertugung 
einer Gerichtsverhandlung entſtehen. Die per- 
hängte Geldſtrafe wird im Falle der Notwendig- 
keit in eine Arreſtſtrafe bis zu zwei Wochen Dauer 
umgewandelt. Außerdem ordnet das Gericht in 
beſonderen Fällen die zwangsweiſe Vorführung 
eines Zeugen an. Hieraus geht alſo hervor, daß 
es keinen Zweck hat, als Zeuge nicht zu er⸗ 
ſcheinen, da dem Gericht ja außer der Strafver⸗ 


hängung das Mittel der zwangsweiſen Vorfüh⸗ 
rung zu Gebote ſteht. r 

Die zweite Frage tritt in ein entſcheidendes 
Stadium, wenn der Zeuge bereits vor Gericht 
ſieht, und feine Ausſagen beginnen. Muß er nun 
auf alle Fragen, die an ihn gerichtet werden, ant⸗ 
worten? 

Es iſt intereſſant, wie hierüber die geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften in den verſchiedenen Ländern 

edacht haben. Recht ſcharf wird die Sache in 
Frantreich angefaßt: dort mup der Zeuge auf jede 
Frage des Gerichts Rede und Antwort ſtehen, 
wenn er fi) auch ſelbſt z. B. eines Diebſtahls 
zeihen muß! Etwas weniger rigoros wurde z. B. 
in den früheren Teilgebieten Polens vorgegangen, 
wo das deutſche und ruſſiſche Strafrecht Geltung 
hatte. Auch die neue polniſche Strafgeſetzgebung 
denkt milde. Die Strafordnung beſagt nämlich 
im Artikel 106: 

„Der Zeuge iſt nicht verpflichtet auf Fragen 
zu antworten, die ihn, ſeinen Ehegatten 
oder ſonſtige Verwandte bloßſtellen oder gar 
eines Vergehens überführen können.“ 

Nun gibt es aber außer dieſen noch eine Reihe 
von Fragen, deren Beantwortung den Zeugen 
oder nahen Verwandten zwar nicht gerade einer 
Geſetzesübertretung überführen, aber doch mit 
ſchweren materiellen Schädigungen für ihn und 
ſeiner Familie verbunden ſein können. Solche 
Antworten können auch anderweitige ſchwerwie⸗ 
gende Folgen für eine ausſagende erion habe 
wenn z. B. eine Frauensperſon gefragt wird, o 
ſie mit dem N in näheren Beziehungen 
geſtanden hat. Auf dieſe Frage muß ſie nach der 
neuen Strafgeſetzordnung unter allen Umſtänden 
antworten und die volle Wahrheit hierbei ſagen, 
ſonſt hat fie für erlogene Angaben die volle Ver: 
antwortung zu tragen. 


Allerlei aus dem Kraftfahrrecht 


I. Straf- und ziwilrechtli 
ine nee 


Wie bekannt, iſt das deutſche Strafgeſetzbuch, 
ebenſo das Automobilgeſetz auch deut — in 
unſerem Teilgebiet in Itung. Die Recht⸗ 
ſprechung des Oberſten Gerichts in Warſchau 
weicht in Entſcheidungen zu den obenge⸗ 
Keen 150 2 nur ne a 5 15 

eichsgericht in Leipzig geübten Praxis ab. Die 
Entſcheidungen des Neich erichts bilden viel⸗ 
— 1 ſoweit ſie deutſche ſetze betreffen, die 

eute in Polen in Geltung ſind, die Grund⸗ 

lage für die vom Oberſten Gericht in Warſchau 

geübte Pratis. Aus dieſem Grunde find aljo die 

nachſtehenden Entſcheidungen auch für polniſche 
Kraftwagenführer und «heiter von Bedeutung. 

nige Auszüge aus bejonders wichtigen neuen 


Ei 
Keichsgerichtsentſcheidungen mögen deshalb hier 
wiedergegeben werden: x 
a) Zum Nachweiſe der läſſigkeit des Kraft- 
rers und des urjählihen Zuſammen⸗ 
s zwiſchen * ser it und Anfall genügt 
nicht die Tatſache daß die zum Anfall führende 
Beſtürzung des Führers bei Herabſetzung der 
nicht eingetreten wäre 1 2 
S. 1968). Die Fahrläſſig⸗ 
it erfordert Seien e des eingetretenen 
ſch nden Greignijles. Daß der angeklagte 
Kraftfahrer unvorſchriftsmäßig gefahren iſt, recht⸗ 
och nicht den Schluß, daß er mit einem 
der Dinge ungewöhn⸗ 
es letzten rechnen mußte. 
* 1930, S. 1969.) 
Kraftfahrer muß mit un 


bei, 
nicht mit mutwilligem Ne 
Wegebenutzer rechnen. r Kraftfahrer braucht 


Aechlsſpiegel 


Auslandsreiſende 
und Militärdienftpflicht 


Abt ein Berreden, das Dir Chorales er 


Dauerverbrechens hat, im Sinne des Art. 100 
des Geſetzes vom 23. 5. 1924 (Poſ. 609 Dz. U.). 
Allein die , emand während der Zeit 
feiner Re rungspfl. im Ausland weilt, 
währ der Zeit 15 Rekrutierungspflicht, 
1 nicht 8 end für die Annahme der 
ſicht, ſich der Dienſtpflicht zu entziehen. Für 
eine Verurteilung zu Strafe iſt unbedingt bie 
rjon 


Feſtſtellung notwendig, daß die gegebene 
s Ausland reiſt oder ſich im Ausland aufhielt, 
um I wenn 1025 nur zeitweiſe, der aktiven 
Dien fli t entziehen; es muß vor allen 
Dingen feſtgeſtellt werden, ob der 
darüber Rechenſchaft zen hat, wann er ges 
gebenenfalls ſich zur egung der aktiven Dienſt⸗ 
pflicht hätte ſtellen müſſen, denn nur dann kann 
man von einem Verlaſſen der Staatsgrenzen oder 
von einem Aufenthalt im Auslande zum Zwecke 
der Flucht vor der meinen Dienſtpflicht ſpke⸗ 
chen. Entſcheid. des Oberſten Gerichts vom 17. 6. 
1930, II. 4. K. 261/30.) 


Entſchädigungsanſprüche 
gegen den Staat bei irrtümlicher 
i Berurteilung zur Strafe 


Grundſätzliche Bedingung von Entſchädigungs⸗ 
anjprü Roach den Staatsſchatz ijt eine unge, 
rechte Verurteilung, wie das ausdrücklich aus 
Art. 627 der Strafprozeßordnung hervorgeht. Wer 
zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen, dann 
aber freigeſprochen wurde, kann in keinem Falle 
Entſchädigungsanſprüche gegen den Staat ſtellen. 
Wer irrtümlich zur Verhandlung an Stelle des 
eigentlichen Angeklagten geladen wurde, kann 
einem Sead n e gleichgeſtellt werden und 
kann deshalb auch keine Entſchädigungsanſprüche 
gegen den Staatsſchatz ſtellen. (Entſcheid. des 


ngeklagte ſich D 


nicht vor jeder Begegnung mit einem anderen 
Fahrzeug Hupenſignale zu geben; auch aus dem 
Umſtand, daß ſich hinter einem entgegenkommen⸗ 
den Fahrzeug andere Wegebenutzer befinden 
können, für welche durch dieſes Fahrzeug der 
Ueberblick über die Satiroj beeinträchtigt iit, 
kann eine allgemeine Verpflichtung des Kraft- 
fahrzeugführers, bei jeder Begegnung zu hupen, 
nicht abgeleitet werden. Ausnahmen von dieſer 
Regel können ſich aber nur aus den örtlichen 
Verhältniſſen, insbeſondere bei gefährlichen 
Straßenſtellen, bei Straßenabzweigungen uſw. er⸗ 
geben. (Reg.: Jur. Roſchau 1930, S. 1682.) 

c) Ein üer der ſich einem un⸗ 
überſichtlichen Bahnübergang nähert, muß vor 
dem Eintritt in die e den Wagen ſo 
lange anhalten, bis er ſich in geeigneter Weile 


Hrer 
überſehen, und 
raftwagen verur⸗ 


zurũ 
d) Die rung eines Kraftwagens, ohne als 
Fu an zu f in, begründet regelmäßig ohne 
weiteres die Ae eines urſächlich ae 
gen Verhaltens. Das . des Fahrlehrer 
freit den Fahrſchüler nicht von jeder Berant» 
9 (Reg. Jur. Röſchau 1930, S. 1558.) 
e) thalten des Kraftwagenführers im Falle 
der Gefahr der 3 Ein allgemeiner 
Rechtsſatz des Inhalts, ein Kraftwagenführer 
müſſe ſtets ſein Fah ſchon dann e 
wenn er infolge ne A eines anberen, 
abgeblendeten Kraftwagens mit der Gefahr . 
nen müſſe, künftig von dieſem geblendet wer⸗ 
den, läßt iý nicht aufitellen. Aber es ift davon 
auszugeben, 295 ein Ei ur feiner 
Pflicht zur gehörigen Vorſicht bei Leitung und 
Bedienung ſeines råe: nicht 1 dann 
nüge leiſtet, wenn er ſoſorg anhält, ſobald er 
geblendet wird. Vielmehr muß verlangt werden, 
daß er ſchon von dem 3 net an, in dem das 
Herannahen eines nicht abgeblendeten Fahrzeugs 
die Gefahr einer künftigen Blendung mit RD 
bringt, die erforderlichen Vorkehrungen für den 
Fall des Eintritts dieſes Ereigniſſes trifft. dais 
p aber auch, daß er, wenn er ſeinerſeits abs 
lendet, ſeine . keit herabſetzt und 
der nunmehr ger . pag Reichweite ſeiner Be⸗ 
leuchtung anpaßt. (Reg.: in Recht 1930, S. 926.) 
te Abblendung ift dann vorzunehmen, wenn der 
andere Wegbenutzer in den Lichtkegel der Shein» 
werfer gelangt; wann dies der Fall iſt, hängt 
von den Umſtänden ab und iſt Sache tatſächlicher 
eſtſtellung. Es kommt darauf an, wann der 
ührer den Gegner bemerkt hat oder bei ri⸗ 
ger Aufmerkſamkeit I bemerken müſſen. (Reg.: 
echt 1930, S. 1295. 
f) Wenn ein Radfahrer mitten auf der Straße 
fährt und ungeachtet der von einem entgegen⸗ 
kommenden Kraftfa teug 3 Hupenzeichen 
auf der Mitte bleibt und dann, wenn ie viel» 
leicht in Befrürzung, noh nach links hinüberfährt, 
lami ijt es nicht rechtsirrig, ein derartiges Bers 
ſchulden des Radfahrers anzunehmen, daß eine 
Beftung des Halters des Kraftwagens entfällt. 
bwohl auch der Kraftwagenführer in der Rege 
mit unzweckmäßigem Verhalten anderer Straßen⸗ 
benutzer rechnen muß, ſo kann ihm 1 der 
Entlajtungsbeweis nach § 7, Abſ. 2 des Kraft- 
fahrzeuggeſetzes doch nicht in unbilliger Weiſe be⸗ 
ſchränkt werden, und in dieſem Falle muß alſo 
ohne Rechtsirrtum der Entlaſtungsbeweis als ge⸗ 
führt erachtet werden. Eine ſolche Annahme iſt 
auch nicht durch die Feſtſtellung bedingt, daß die 


Redit und Steuern 
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weſen ſei. Bei einer Begegnung unter ſolchen 
Umſtänden beſteht für den Kraftfahrer kein An⸗ 
laß, noch langſamer als 20 Kilometer zu fahren. 
(Reg. in J. W. 1931, St. 853.) 


II. Kinder auf der Straße 


Wir haben in unſerer Rechtsbeilage ſchon ein⸗ 
mal darauf hingewieſen, daß das Oberſte Ge- 
richt in Warſchau bisher noch keine Gelegenheit 
hatte, zu grundlegenden Fragen des Kraftfahrer⸗ 
rechts Stellung zu nehmen. Da das Oberſte Ge⸗ 
richt andererſeits nach Möglichkeit in ſeinen Ent⸗ 
ſcheidungen für unſer Teilgebiet die alte und 
gegenwärtige Rechtſprechung der deutſchen Ge⸗ 
richte weiterentwickelt, ſind die Entſcheidungen 
des Reichsgerichts in Leipzig für uns unter Um- 
ſtänden von größter Bedeutung. 

So hat der erſte Strafſenat des Reichsgerichts 
in den letzten Tagen (1 D 538/31) eine ſehr wich⸗ 
tige Entſcheidung für Kraftfahrer gefällt. 

Ein Kaufmann hatte auf einer Geſchäftstour 
mit ſeinem Perſonenkraftwagen ein vierjähriges 
Mädchen überfahren. as Ecöffengert t hatte 
ihn wegen 1 67 Tötung zu zwei naten 
Gefängnis verurteilt. Das Berufungsgericht, die 
große Strafkammer eines Landgerichts, ſprach 
ihn dagegen frei, da ſeine Angaben nicht wider⸗ 
legbar ie Er habe eine Stunden: 
geſchwindigkeit von nur 10 Kilo⸗ 
metern gehabt, und er habe Hupenſignale ge⸗ 
geben, die der 7jährige Bruder des Mädchens 
auch gehört hätte. Der Fahrer konnte demnach 
darauf rechnen, daß der Bruder ſein Schweſter⸗ 
chen zurückhält. Das Kind ſei ihm aber direkt 
in die Fahrbahn gelaufen. r 

Der Staatsanwalt legte Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht ein, und der Reichsanwalt unterſtützte ſie 
in der ne 50 mit allem Nachdruck. Zwar 
ſei feſtgeſte daß der Angeklagte das Hinein⸗ 
laufen des Kindes in die Fahrbahn nicht vor⸗ 
ausſehen konnte. Dieſe Feſtſtellung ſei aber be⸗ 
deutungslos. Denn das Reichsgericht habe bis⸗ 
her immer in ſeiner Rechtſprechung den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß zur unbedingten Sorgfalts⸗ 
pflicht des Kraftfahrers gehöre, mit der Unbe⸗ 
ſonnenheit und dem unverſtändigen Verhalten 
von Kindern zu rechnen. — Die Verteidigung 
habe darzutun verſucht, daß die 10⸗Kilometer⸗ 
Geſchwindigkeit ſchon das Mindeſte für einen 
Kaufmann auf der Geſchäftsreiſe ſei. Dem ſei 
aber folgendes entgegen zu halten: In erſter 
Linie iſt auf die Sicherheit des Weges für alle 
Wegebenutzer zu achten. Erſt wenn dieſe hin⸗ 
zeidend gewärleiſtet iſt, kommt die Möglichkeit 
der Entfaltung größerer Geſchwindigkeiten für 
ſchnellbewegliche Fahrzeuge in Frage. 


Ar. 165 
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Kind habe von feinem urſprünglichen Standort 
bis zur Unglüdsitelle faſt vier Meter zurück⸗ 
gelegt. Es müſſe unbedingt geklärt werden, 
warum der Fahrer in dieſer — verhältnismäßig 
erheblichen — Zeitſpanne ſein Fahrzeug nicht 
zum Halten gebracht habe. 

„Der Strafſenat erkannte im Sinne der Muss 
führungen des Reichsanwalts auf Aufhebung des 
freiſprechenden Urteils und Zurückverweiſung mit 
der Begründung, daß die Möglichteit einer Fahr⸗ 
läſſigkeit nicht hinreichend ausgeſchloſſen erſcheine. 
Ein Kraftfahrer muß mit dem unverſtändigen 
Verhalten eines Kindes rechnen. 


III. Kann ein Arzt als Berufstraft- 
fahrer angeſehen werden? 

Ein Arzt war wegen Körperverletzung auf 

Grund der Paragraphen 222 und 230 des St. G. 

B. verurteilt worden, nach denen derjenige eine 


beſonders hohe Strafe verwirkt hat, der durch 


Fahrläſſigteit Tod oder Körperverletzung eines 
Menſchen verſchuldet hat und die Aufmerkſamleit 
und Sorgfalt nicht beachtete, zu der ihn ſein 
Beruf beſonders verpflichtet. — Der 
Arzt war auf Grund dieſer Vorſchrift verurteilt 
worden, weil er als Arzt fein Fahrzeug ſelbſt zu 
ſteuern pflege und den ſtrafbaren Unfall durch ſein 
Fahrzeug verſchuldet habe. 

Er legte gegen dieſes Gerichtsurteil beim Reihs. 
gericht Reviſton ein und führte aus, daß er Arzt 
und nicht Berufskraftfahrer ſei, auch wenn er ſein 
Auto ſelbſt zu ſeinen Patienten zu ſteuern pflege. 
Der Unfall habe ſich außerdem auf einer Privat⸗ 
fahrt und nicht auf der Fahrt zu einem Patienten 
ereignet. 

Das Reichsgericht hat die Repiſion aber doch 
als unbegründet zurückgewieſen. Es führte zur 
Begründung ſeiner Entſcheidung folgendes aus: 
Wenn ein Arzt ſein Fahrzeug benutze, um zu ſei⸗ 
nen Patienten zu gelangen, ſei-er unbedingt als 
Berufsfahrer anzuſehen. Es fei belanglos, daß 
fh der Unfall auf einer Prinatfahrt und nicht 
auf dem Wege zu einem Patienten ereignet habe. 
Denn das Geſetz gehe von dem Standpunkte aus, 
daß ein Berufskraftfahrer über mehr Einſicht und 
Erfahrung verfügen muß als der Herrenfahrer, 
daß man alſo von ihm beſondere og N 
verlangen müſſe. Als Berufsfahrer ſei der Füh⸗ 
rer des Wagens ſtets anzuſehen, nicht nur dann, 
wenn die betreffende Fahrt in Ausübung feines 
Berufs durchgeführt wird. Das heißt aljo im 
vorliegenden Fall, daß es — wie ſchon ausgeffihrt 
— belanglos ift, ob fih, der Anfall auf einer 
Fahrt zu einem Patienten oder auf einer Spazier⸗ 


Das fahrt ereignete. 


wer ijt zur Ausgabe von Waren- gleuer-Rundſchau 


Urſprungszeugniſſen befugt? 


In den Handelsabkommen mit den einzelnen 
Vertragsſtadten ift vorgeſehen, daß Waren⸗Ur⸗ 
ſprungszeugniſſe von den Handels- und Gewerbe- 
kammern, von den Wofjewodſchaftsämtern oder 
von den Zollämtern ausgeſtellt werden können. 
Die von den Zollämtern im Warenverkehr mit 
den einzelnen Vertragsſtaaten herausgegebenen 
fag rungszeugniſſe find von Konſularviſen be⸗ 
reit. 
L. D. IV. 953/31 hat nun das Finanzminiſterium 
die Zollämter zur Ausgabe von Urſprungszeug⸗ 
niſſen für Waren ermächtigt, die auf lass 
Zollgebiet hergeſtellt und nach en Ländern 
ausgeführt werden, bei denen die Befreiung der 
Hefprungszeugnifle von Konſularviſen zugeſichert 
iſt. Bei der Ausſtellung von er ih 
ift folgender Vorgang zu beachten: 1. das Ur⸗ 
ſprungszeugnis kann entweder das Zollamt aus⸗ 
ſtellen, das die Exportzollabfertigung vornimmt, 
oder die Stelle, aus derem Bereich die Ware 
um Verſand gelangt. 2. zwecks Erlangung eines 
rſprungszeugniſſes hat die Partei dem Sollamt 
das Projekt für die Urſprungszeugniſſe in zwei 
Exemplaren vorzulegen, im Sinne der Vorlagen 
und Anſpruche des Landes, wohin der Export 
vor ſich geht. Unabhängig davon find noch vor» 
u i ttura, die die Durchführung der 
xporttransaktion feſtſtellt, oder eine Export⸗ 
beſcheinigung, wenn die Ware Zollrückerſtattung 
oder Befreiung vom Ausfuhrzoll genießt; 3. die 
in dem Zeugnis gemachten Angaben prüft das 
Zollamt nach den von der Partei bereitgeſtellten 
Dokumenten; 4. iſt die inländiſche Herkunft der 
Ware N rei fo ift das Zollamt, ohne even⸗ 
ap die usfuhrabfertigung e i 
pflichtet, unverzüglich das Gutachten der n 
dels⸗ und Pa k: 
2 prungegeugnifje find von der Stempelgebühr 
e 


Hohe Untermiete 
als Kündigungsgrund 
Das Mieterſchutzgeſetz beſtimmt, daß bei Unter⸗ 
vermietung mit Möbelbenutzung außer dem Miet⸗ 
zins eine Entſchädigung vereinbart werden darf, 
die jedoch jährlich 10 Prozent des Wertes der 


Einrichtung nicht überſteigen darf (Art. 9). Wei- 


ter gewährt es dem Hausbeſitzer das Recht zur 
Kündigung, wenn der Mieter für Untervermie⸗ 
tung eine übermäßig hohe Entſchädigung im Ver⸗ 
hältnis zu dem von ihm zu zahlenden Mietzins 
erhält (Art. 11, 20). Das Oberſte Gericht hat nun 
entſchieden, daß nicht jede unbedeutende Ueber⸗ 
ſchreitung dieſer Beſtimmungen ſchon einen wich⸗ 
tigen Kündigungsgrund darſtellt. Die Beſtim⸗ 
mungen ſind nur im Verhältnis des Mieters zum 
Untermieter unbedingt bindend. Für die Feſt⸗ 
ſtellung, ob die vom Mieter erhobene Entſchädi⸗ 
gung übermäßig iſt, haben ſie jedoch nur die Be⸗ 
deutung von Richtlinien. Ein Kündigungsgrund 
liegt nur vor, wenn die Sätze bedeutend über⸗ 
ſchritten werden und dem Mieter einen unver- 
hältnismäßig hohen Nutzen bringen (Urteil vom 


beriten Gerichts v. 31. 11. 1930, II. 2. K. 1254/30.) Beſtürzug für den Radfahrer vorausickhar ge- |9. Mai 1929. Rw. 2787/29). 


Mit Rundſchreiben vom 2. Juni 1931 R 


efammern einzuholen; 5. died 


Die Amſatzſteuer beim Mehlverkauf 

Der Art. 7, Punkt bd) des Umſatzſteuergeſetzes 
fie t einen srmiäbigten non I Prozent non 
daß Umſätzen vor, die mit Artikeln des erſten Be⸗ 
haft und der inländiſchen Induſtrie uns 
entbehrlichen Rohſtoffen von Handelsunter⸗ 
nehmen beim n e von Unternehmen 
des berufsmäßigen Aufkaufs und auch von ſelb⸗ 
tändigen Unternehmen für Ausführung von Lie⸗ 
rungen erzielt wurden. Dieſe wiewohl ziemlich 
klare Vorſchrift wurde jedoch von einem Steuer: 
amt ſehr eng ausgelegt, denn fie fol nach Anſicht 
dieſes Steueramtes nur für den Verkauf von Ar⸗ 
tikeln des erſten Bedarfs in demſelben onne, 
in dem ſie gekauft wurden, e inden, 
während jede Verarbeitung vor ihrem iterver⸗ 
kauf den Verluſt obiger rgünſtigung und die 
Anwendung des Normalſatzes von 2 Prozent nach 
ſich ziehen ſoll. Gemäß dieſer Auslegung der 
Vorſchrift des Art. 7, Punkt d) die Finanz⸗ 
ämter den 2prozentigen Steuerſatz ſtatt X Pro. 
zent bei den Amſätzen des Steuerzahlers M. G 
angewandt, der den 3 mit Mehl (alje 
einem Artikel des erſten arfs) betrieb, das er 
durch Vermahlung des von ihm uften Getrei: 
des in einer fremden Mühle erhalten hatte 
Wegen der abſchlägigen Erledigung kam die 
Sache vor das Oberſte Verwaltungsgericht, das 
die Rechtsanſichten der Finanzbe hs ür um 
. erkannte und die eingeklagte Entſcheidung 
aus folgenden Gründen aufhob. Aus der befom 
deren Zujammenitellung in Art. 7 Bee v) bes 
Geſetzes von Unternehmen en Au kauf, rey 
Weſen es ift, Waren zu kaufen und in unperän⸗ 
derter Form zu verkaufen, und von Handels 
unternehmen ergibt ſich der Schluß, daß dieſe letz 
teren den Warenverkauf nicht nur in unveräm 
derter Form, ſondern auch nach Verarbeitung nor 
em Weiterverkauf betreiben können. Zwar müß 
ten nach allgemeinen Grundſätzen Ausnahmen 
von allgemeinen Normen, vor allem in Steuer 


geſetzen, naturgemäß möglichſt genau interpre 
Reer n. Aber ſelbſt bei voller ie 
des erwä W e kann ma 
der Anſchauung der Finanzbehörde nicht rech 


ben. nn wenn der Art. 7 des Geſetzes der 
5 tigen vergünſtigten Satz auf die inik 
von Handelsunternehmen beim Großverkauf vor 
Artikeln des erſten Bedarfs ohne itgendwelch⸗ 
Einſchränkungen anwendet, ſo liegt gar keine Ur 
ſache vor, zu behaupten, wie es die Finanzbehörd 
tut, daß der genannte Steuerſatz nur. angewand 
werden kann auf Umſätze aus dem Verkauf nor 
Mehl, das vom Kaufmann im fertigen Juſtand⸗ 
gekauft wurde, und nicht bezüglich des Mehls, da; 
er aus der Vermahlung von durch ihn gekaufter 
Roggen in einer fremden Mühle erhalten hat 
macht weder ausdrüdiid 


Denn preje Vorſchrift 

einen Unterſchied zwiſchen den Artikeln in Ab 
hängigkeit von ihrer Herkunft, d. h. der Art ihre 
Erlangung durch den Kaufmann, noch enthält fi 
irgendeinen Hinweis darüber, daß der Geſetzgebe 
eine Ha Unterſcheidung in Rechnun zoge 
hätte. Im vorliegenden Falle hätte aljo die Fi 
nanzbehörde bei dem aus der Vermahlung no, 
durch den Steuerzahler gekauftem Roggen erhal 
tenem Mehl nicht den normalen Satz von 2 Pro 
zent, ſondern den — 5 a Satz von % Pro 
dent aus Art. 7, Punkt b) des Geſetzes anwende; 
müſſen. 


1) 
darfs und den für die Entwicklung der Pandmirt- 


— 


Aussichten 


Die intändische Schafzucht ist in Polen in den Jahren 
der Nachkriegszeit rapide zurückgegangen und hat 
Sich erst in der allerletzten Zeit wieder etwas erhoit. 
Auf dem Gebiet der heutigen Republik Polen gab es 
im Jahre 1913 insgesamt 4472591 Stück Schafe. im 
Jahre 1921 nur noch 2193003 Stück, im Jahre 1927 
wär die Zahl weiter auf 1917 937 Stück zurückgegan- 
gen, um dann bis zum Jahre 1929 wieder auf etwas 
über 2 Millionen zu steigen. Besonders klar wird der 
Starke Rüc'rang der polnischen Schafzucht im Ver- 
gleich zu dem Bestand anderer Staaten. Abgesehen 
von England, dessen Schafzucht von jeher in Europa 
am besten entwickelt war und das bei der letzten 
Zählung 25 208 101 Stück aufwies, ist festzustellen, 
dass Spanien, Italien und Frankreich bereits wieder 
ihren Vorkriegsstand erreicht haben, Griechenland, 
Jugoslawien, Lettiand, Litauen, Norwegen, Rumänien 
und Schweden aber ihren Vorkriegsstand sogar ver- 
doppelt haben und selbst Deutschland trotz Verlust 
der Provinzen Posen und Westpreussen und des 
Reichslandes Elsass-Lothringen wieder 60 Prozent 
Seines Vorkriegsstandes erreicht hat. 

Gerade der Schafzucht bieten sich aber in Polen 
Schr grosse Möglichkeiten, vor allem beim Absatz iin 
Ausland wie im Inland. Der Absatz von Schafen ist 
jedoch mehr als der aller anderen Fleischarten von 
der Hebung der Qualität abhängig. Das Nachlassen 
der Schafzucht in Polen ist ein Beweis dafür. dass 
die Landwirtschaft noch nicht genügend über die Vor- 
teile einer geregelten Ausfuhr von Schaffleisch guter 
Qualität aufgeklärt ist. Von den ausländischen Ab- 
satzmärkten für Schaffleisch kommen für Polen in 
erster Linie die französischen. und die belgischen 
Märkte in Frage. Die Einfuhr frischen Schaffleisches 
nach beiden Ländern ist gestattet. Sehr wertvoll ist 
jedoch auch für den Schafabsatz, ebenso wie für den 
Schweineabsatz, der englische Markt dank seiner 
Starken Auinahmefähigkeit. Die Schwierigkeiten beim 
Export nach England beruhen jedoch darauf, dass dorthin 
nur die Ausfuhr gefrorenen Hammelfleisches gestattet 
ist, was den Ausbau einer entsprechenden Industrie 
nötig macht. Fur eine Ausfuhr von Schaffleisch ist 
also Polen gegenwärtig technisch nicht vorbereitet. 
Trotz der sehr starken eigenen Produktion, die auf 
297 600 t jährlich gerechnet wird, deckt England aus 
Seinem eigenen Bestand kaum die Hälfte seines Ver- 
brauches an Hammelfleisch, den Rest führt es aus 
Seinen überseeischen Kolonien em, und zwar aus 
Australien, Neu-Seeland. Kanada, den Vereinigten 
Staaten usw. 


der Schafausfiuhr 


Polen erhellt besonders dann, wenn man die Schwierig- 
keiten berücksichtigt, auf die der Export anderer pol- 
nischer Fleischprodukte gegenwärtig stösst. So ist 
beispielsweise der englische Markt für den poiniscken 
Rindviehexport völlig verschlossen, und auf diesem 
Gebiet wird er uneingeschränkt von überseeischen 
Ländern beherrscht. Der deutsche Markt ist eben- 
falls infolge der deutschen Landwirtschaitspolitik für 
den polnischen Viehexport verschlossen. Den beigi- 
schen Markt werden infolge ihrer viel günstigeren 
Lage immer in erster Linie Holland und Frankreich 
beherrschen. Es verbleiben also als verhältnismässig 
günstig gelegene europäische Länder, die Fleisch- 
produkte importieren, nur noch die Tschechoslowakei, 
Oesterreich und Italien. Die Tschechoslowakei hat 
in der Rindviehproduktion bereits die Selbstgenügsam- 
keit erreicht. In Oesterreich ist der polnische Vieh- 
export auf ein unbedeutendes Kontingent beschränkt 
und starker Konkurrenz ausgesetzt. Nur der ita- 
lienische Markt ist noch entwicklungsfähig, besonders 
für den Export geschlachteter Kälber. Auf dem üc- 
biete des Schweineexportes ist mit der Möglichkeit 
eines Verlustes der südwestlichen polnischen Absatz- 
märkte zu rechnen, und Polen versucht daher sich 
durch den Baconexport zu retten. In der verhältnis- 
mässig günstigsten Lage befindet sich daher der Export 
von Schafen. 

Unabhängig von dem Export kann der Inlands- 
verbrauch zweifellos noch sehr stark ausgedehnt wer- 
den. Der jährliche Verbrauch von Schaftleisch beläuft 
sich im Inlande auf kaum 0,46 kg pro Kopf der Stadt- 
bevölkerung bei einem Gesamtverbrauch von Fleisch 
von jährlich 45,06 kg pro Kopf. Gerade bei der gegen- 
wärtigen Verarmung aller Schichten des Volkes könnte 
der Absatz billigen Schaffleisches sich, viel stärker 
als bisher entwickeln. Sowohl der niedrige Verbrauch 
im Inlande wie auch die sehr schwache Ausfuhr von 
Schaffleisch aus Polen sind aber eine Folge der sehr 
geringen Qualität des Schaffleisches, die nicht ein- 
mal den mittleren Gattungen des Schafileisches über- 
seeischer Herkunft entspricht. Bei der Frage ciner 
besonderen Fürsorge für die Schafzucht ist zu berück- 
sichtigen, dass sie vor allen Dingen aus dem Grunde 
in der Nachkriegszeit so stark eingeschränkt ‚wurde, 
weil sich die Umstellmg den polnischen Landwirten 
nicht rentiert hätte, da ihre anderen Produkte besseren 
Absatz fanden. Gegenwärtig jedoch hat sich die Lage 
infolge der Weltwirtschaftskrisis bedeutend verändert, 
und es könnte sich gerade die Schafzucht im kurzer 
Zeit rentabler gestalten als viele anderen landwirt- 


Die Bedeutung des Pxportes von Schaffleisch für I schaftlichen Produktionsz weige. 


Kohlenabsatz erneut gefährdet 


Dem Dumpingexport von pomischer Steinkohle drohen 
zur Zeit verschiedene Gefahren. Vor allem wird be- 
reits in den nächsten Tagen Frankreich, das bisher 
Tund 50000 t- polnische Kohle monatlich aufnahm, 
Finfuhrlizenze für Kohle einführen, die nur noch die 
Ausfuhr von höchstens 15000 t polnischer Kohle 
monatlich nach Frankreich gestatten werden. Weiter 
hat Belgien, das monatlich etwa 15000 1 polische 
Kohle abnimmt, die Einführung von Kohlenimport- 
kontingenten auf der Basis der Kohleneinfuhr von 1928 
beschlossen, m welchem Jahre Polen nur erst 5000 t 

ohle monatlich nach Belgien exportierte. Der stark 
gestiegene Kohlenexport nach Brasilien wird durch 
eine Verordnung der brasilianischen Regierung be- 
droht, die einen 10proz. Beimischungsz wang von In- 
landskohle bei Importkohie vorsieht. Das sowiet- 
«ussisoehe Aussenhandelsmonopol wird endhich a 


Grund des russisch-italienischen Handelsyertrages dem- 
nächst in Triest und Fiume grosse Kohlenlager er- 
öffnen und dem polnischen Kohlenexport nicht nur 
nach Italien, sondern auch nach Mitteleuropa starke 
Konkurrenz machen. In der „Gazeta Handlowa wird 
angesichts dieser Lage die übliche „energische Aktion 
der Regierung“ gefordert, die in diesen sämtlichen 
Fällen jedoch nicht viel heten dürfte. Dasselbe Blatt 
stellt fest, dass seit. eineinhalb Jahren der polnische 
Kohlenabsatz im Inlande und auf den Konventions- 
märkten ständig sinkt, und dass nur der unrentable 
Export nach den sog. Freilandsmärkten ständig steigt. 
In diesem Export werden seit einem Jahre Preise von 
nicht mehr als 10/— bis 1 sh per t fob. Danzig / 
Gdingen erzielt, und neuerdings ist sogar schon ein 
Preis von 10/6 sh eff. Stockholm gemacht worden, bei 
dem netto ein Erlös von 3/— sh per t loco Grube 
erzielt worden ist. 


Die Neuorganisation der Holzausfuhr 


Die im November v. J. begonnenen Verhandlungen 
über die endgültige Begründung einer polnischen 


Holzexportorganisation nähern sich ihrem Ende, und |zentr 


es ist anzunehmen, dass schon in den nächsten Mo- 
naten der polnische Holzexport auf völlig veränderter 
or ganisatorischer Grundlage basieren wird. Ueber den 
Jjesamtkomplex der für die Organisation unternom- 
menen Schritte berichtet in einem Aufsatz der Dezer- 
nem des Handelsministeriums, Ingenieur Barański, 
dessen Ausführungen wir folgendes entnehmen: 
Der wichtigste Beschluss, auf dem sich die Ver- 
wirklichung des Planes einer Organisation des Holz- 
exportes aufbaut. war der Beschluss auf Einführung 
von Ausfuhrzöllen für geschnittenes Nadel- und Pa- 
Dierholz. Von diesen Ausfulrzöllen sollen gegen be- 
sondere Bescheinigungen des Handels ministeriums nur 
die organisierten Ausfuhrunternehmen befreit werden. 
Auf diese Weise wurde die Schaffung einer geschlos- 
senen Organisation ermöglicht, die in ihren Händen 
sehr starke Sanktionsmöglichkeiten hält und daher die 
völlige innere Disziplin der Organisation sowie die 
Verhinderung aller Exporttätigkeit nichtorganisierier 
Unternehmen garantiert. 

‚Die Organe, von denen die Bescheinigungen über 
die zollfreie HMolzausfuhr abhängen wird und die in 
Uebereinstimmung mit der Regierung für dio Hok- 
exportpolitik massgebend sein werden, werden die 
sogenannten Exportkomitees für geschnittenes Nadel- 
und Papierholz sein, die bei der gegenwärtigen 
obersten Vertretung des Holzhande!s in Polen, dem 
Obersten Rat der Holzverbände, eröffnet werden sol- 
len. Der Aufbau dieser Komitees wird sich von umten 
heranf wie folgt darstellen: 


In den einzelnen Holzproduktionszentren werden so- 
genannte Exportscktionen für geschnittenes Nadel- 
und Papierholz eröffnet, und zwar bei der regionalen 
Holror ganisation. die Mitglied des Obersten Rates der 
Holr verbände ist. Dort, wo auf diesem Gebiet meh- 


Gründung der Bank für Beamte 


Die bereits vor einigen Wochen aufgenommenen 
Vorbereitungen für die Gründung einer Bank für Be- 
amte mit dem Sitz in Warschau sind am Donnerstag 
insofern zu einem Abschluss gekommen, als das Statut 

sr Bank festgesetzt und der erste Gründungsschritt 
‚omit durchgeführt wurde. Bank wird nur von 
Staatsbeamten benutzt werden dürfen und hat die 
Konversion von Beamtenschulden, d. h. Raten, Vor- 
schüsse usw., zum Ziele, sowie die Organisierung ihrer 
Zahlbarkeit unter solchen Bedingungen, dass das 
Monatsbudget der Beamten dadurch nicht umgestürzt 
wird. Der höchste Kredit wird den eines Halbjahres- 
gehaltes nicht überschreiten dürfen, Finen solchen 
Kredit wird man in einem Zeitabschnitt bis zu 
100 Monaten, d. h. in etwa 8 Jahren, abzahlen können. 
Es soll dadurch den Beamten ermöglicht werden, alle 
kleinen Ausstände und Schulden auf einmal zu be- 
zahlen und diese Summe dann an eine Stelle, eben 
die Beanıtenbank, in kleinen Monatsraten zurückzu- 
zahlen. Die Verzinsung bei der Bank für Beamte 
wird in erster Linie von der Dauer der Anleihe ab- 
hängen, in keinem Falle aber 12 Prozent jährlich über- 
schreiten. Ausser der Erteilung von Darlehen an ihre 
Mitglieder wird die Bank für Beamte alie Bank- 
operationen ausführen dürfen. die Kreditgenossen- 
schaften erlaubt sind. In den Aufsichtsrat wurden 
u. a. gewählt der chemalige Finanzminister Wladyslaw 
Grabski. der ckemalige Präsident der Bank Polski 
Feliks Miynarski u. a. m. In den nächsten Tagen 
wird der Aufsichtsrat der Bauk den Vorstand wählen 
und zur Organisierung des Instituts übergehen. Die 
finanziel.e Grundlage der Bank soll eine Anleihe in 
Höhe, von 3 Millionen 21 sein. um die man bei der 
Dank vorstellig werden wird. 


rere Organisationen tätix sind. werden gemeinsame 
Sektionen eröffnet. Es wird neun solche Gebiets- 


des Verbandes der 


stimmten Nadel- und Papierholz des zuständigen Ge- 
bietes angehören, von denen die Eintragung in das 
Handelsregister, der Ankauf eines Gewerbepatentes. 
die Zugehörigkeit zu einer der örtlichen Organisatio- 
nen des Obersten Rates der Pomischen Holzverbände 
sowie eine entsprechende moralische Qualifizierung 
gefordert wird. Die Sektionen werden die Verteilung 
der Ausfuhrbescheinigungen für die in Frage kommen- 
den Holzmaterialien ihres Gebietes vornehmen sowie 
die sonstigen mit dem Export verbundenen örtlichen 
Angelegenheiten erledigen. Die Leitung der Sektionen 
wird völlig unabhängig von der Leitung der allge- 
meinen örtlichen Holzverbände unter Berücksichtigung 
des Grundsatzes der Stimmenmehrheit der vertretenen 
Produktion bzw. des Exportes gewählt werden. 

Der organisatorische Oberbau der Sektionen werden 
die Exportkomitees beim Obersten Rate der Holzver- 
bände sein, die nach aussenhin gegenüber den Be- 
hörden und dem Auslande den organisierten polnischen 
Holzexport vertreten. die Richtlinien der Exportpolitik 
testsetzen und die Tatigkeit der Sektionen bestimmen. 
Auch die Komitees sind eine völlig selbständige 
Körperschaft und werden sich aus solchen Mitgliedern 
zusammensetzen, die von den einzelnen Sektionen ent- 
sprechend dem Verhältnis der durch die vertretenen 
Export- bzw. Produktionstonnage gewählt werden, 
sowie ans Mitgliedern, die in gleicher Anzahl von dem 
Obersten Rate der Holzverbände als der Vertretung 
der Interessen von Holzhandel und Industrie und des 
Verbandes der Waldbesitzer, der die Interessen der 
Waldproduktion vertritt, bestimmt werden. Ausser- 
dem wird ein solches Mandat der Vorsitzende des 
Obersten Rates der Holzverbände besitzen. 


Ausserhalb dieser Organisationen steht die staat- 
liche Forstverwaltung mit ihrer stark entwickelten 
Holzindustrie und dem wachsenden eigenen Holzexport. 
Ein organisatorischer Zusammenschluss des privaten 
und des staatlichen Exportes ist nicht durchführbar 
gewesen. Jedoch sollen alle Fragen, die die Gesamt- 
form der Holzexportpolitik betreffen, durch beide 
Faktoren gemeinsam geregelt werden, so dass der 
gesamte Holzexport aus Polen auf einheitlichen Grund- 
lagen, Sanktionen und Vorschriften erfolgen wird, 

Die Tätigkeit der privaten Holzorganisationen wird 
sich schrittweise entwickeln, zunächst vorbereitende 


Arbeiten durchführen und dann zu den Normierungs- 


arbeiten übergehen. Anfangs wird sich die Organi- 
sation auf die Sammlung und Registrierung der Fxpor- 
teure von Schnittholz, Nadelholz und Papierholz be- 
schränken, sich in den bisherigen Methoden und 
Mängeln des Exportapparates orientieren und einen 
entsprechenden Apparat für die Verteilung von Aus- 
fuhrbescheingungen schaffen, die ausserdem auch 
statistische Daten sammeln werden. Weiterhin wird 
die Organisation dann. sich über die Expansionsmög- 
lichkeiten des polnischen Holzes auf ausländischen 
Märkten unterrichten und Instruktionen erteilen, durch 
die das Niveau des Holzexportes aus Polen gehoben 
werden soll, sowie Handelsbränche festsetzen. inter- 
nationale Schiedsgerichte organisieren, Musterexpoit- 


kontrakte mit den ausländischen Exporteuren ab- 
schliessen usw. Die änsserste Grenze der Tätigkeit 
der Organisationen wird eventuell Abschluss von 


Preiskonventionen, sowie die Festsetzung von Star- 
dards sein. In keinem Falle wird: die Orzar'satinn 


rern 
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jedoch Handelsfunktionen übernenmen, wird vielmehr 
weiterhin der Privatinitiative volle Selbständigkeit in 
dieser Richtung überlassen. Die Organisation soll 
weiterhin derjenige Faktor sein, der die Arbeiten 
Polens auf dem Gebiete einer internationalen Ver- 
ständigung der Holzexporteure leitet. In diesem Falle 
wird die Organisation sogar berechtigt sein, eventuell 
einer Konvention beizutreten, durch die das Holz- 
angebot auf den Absatzmärkten in Abhängigkeit von 
ihrer Aufnahmefähigkeit beschränkt wird. 

Schliesslich wird die Organisation berechtigt sein, 
ständig eine Koutrolle über die Ausführung der Export- 
vorschriften durch die einzelnen Mitglieder auszu- 
üben. Diese Kontrolle wird sowohl die eventuellen 
Exportkontingente wie auch gewisse Normen, die auf 
dem Gebiet der Holzverarbeitung festgesetzt werden, 
treffen. Bei Nichterfüllung der Vorschriften oder bei 
anderer Schädigung des polnischen Holzexportes wird 
der Exporteur damit bestraft werden können, dass 
man ihn zeitweise oder ständig der Mitgliederrechte 
beraubt und es ihm daher unmöglich sein wird, Be- 
scheinigungen für die zollireie Ausfuhr zu erlangen, 
der Export ihm also völlig unmöglich ist. 

Die Finanzierung der Organisation wird entweder 
durch Erhebung von Manipulationsgebühren bei der 
Ausgabe von Ausfuhrbescheinigungen oder durch eine 
entsprechende Beteiligung der Organisation an den 
Eisenbahnrefaktionen eriolgen, die den organisierten 
Exporteuren zuerkannt und durch Vermittlung der 
Organisationen ausgezahlt werden sollen. 

Die Tatsache, dass es bezüglich der Organisations- 
grundsätze in Polen bereits zu einer Einigung ge- 
kommen ist, hat im Ausland einen grossen Eindruck 
hervorgerufen, der besonders sichtbar wurde auf der 
internationalen Holzkonferenz in Warschau, die in den 
Tagen vom 25. bis 27 Juni stattfand. Die Grundsätze 
der polnischen Holzexportorganisation waren Gegen- 
stand lebhaften Interesses seitens der Delegierten der 
anderen Exportstaaten. Mit Rücksicht auf die Be- 
mühungen um eino internationale Holzexportverständi- 
gung, durch die allein die gegenwärtige Krisis auf 
dem Holzmarkt beigelegt werden kann, ist für Polen 
die schnelle Durchführung dieser Organisation von 
grösstem Wert. Aber auch für die innere Konsoli- 
dierung und Ordnung der Verhältnisse im Holzumsatz 
ist sie schr wertvoll. 


Unterzeichnung des deutsch- 
ungarischen Handelsvertrages 


Das Ungarische Telegraphen - Korrespondenz - Büro 
meldet aus Genf: Die in Berlin begonnenen und seit 
Ende Juni in Gent fortgeführten deutsch-ungarischen 
Handelsvertragsverhandiungen sind zum Abschluss ge- 
kommen. Der am Sonnabend hier unterzeichnete 
Handelsvertrag tritt nach dem Austausch der Ratifi- 
kationsurkunden in Kraft, es ist jedoch eine Verständi- 
gnng darüber in Anssicht genommen, dass der Ver- 
trag ganz oder in einzelnen Teilen schon vor Aus- 
tausch der Ratifikationsurkunden beiderseits vorläufig 
angewandt wird. - 
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Unterbrechung der polnisch- 
tschechischen Handelsvertrags- 
verhandlungen 


Am 18. d. Mts. ist aus Prag die polnische Handels- 
vertragsdelegation, die unter Leitung des Ministerial- 
direktors Sokolowski stand, nach Warschau zu- 
rückgekehrt. Die polnisch - tschechischen Handels- 
vertragsverhandiungen wurden vorläufig unter- 
brochen und auf einige Zeit vertagt. 
Wie offiziell mitgeteilt wird, ist diese Vertagung auf 
die Sommerferien zurückzuführen. Ausserdem 
aber ist, wie amtlich weiterhin verlautet, eine Ver- 
ständigung in den wichtigsten Punkten bisher noch 
nicht erzielt worden. Es sollen neue Instruktionen 
für die polnischen Delegationen ` eingeholt werden. 
Wann die Verhandlungen wieder aufgenommen werden, 
ist bisher noch nicht bekannt. 


Vor Errichtung 
neuer Fleischbörsen 


Im Zusammenhang mit dem vom Finanzministerium 
erlassenen Rundschreiben über die Einführung von Er- 
leichterungen bei der Entrichtung der Umsatzsteuer 
von Transaktionen auf Fleischbörsen wird sich der 
Rat der Warschauer Fleischbörse in diesen Tagen mit 
der Aufstellung eines Programms der nächsten Ar- 
beiten der Börse befassen. Bei dieser Gelegenheit 
wird unter anderem auch die Frage der Einberufung 
einer Delegiertenversammlung von Vertretern aller 
interessierten Organisationen nach Warschau erwogen 
werden, auf der die Möglichkeit der Eröfinung von 
Fleischbörsen in allen hierzu besonders geeigneten 
Zentren des Landes besprochen werden sollen. 


Wird die Zollrückerstattung 
für Gerste beseitigt? 


Die letzte Konferenz im polnischen Landwirtschafts- 
ministerium hat sich für Beibehaltung der Zollrück- 
erstattung für Gerste ausgesprochen (sie beträgt be- 
kanntlich 4 zit pro kg). Die vorbereitenden Arbeiten 
zur Gründung einer Organisation der Produktion und 
des Handels mit Industriegerste schreiten rasch vor- 
wärts, wodurch der Export dieses Getreides für die 
polnische Landwirtschaft nunmehr von steigender Be. 
deutung werden dürfte. Deshalb hatte die Nachricht, 
die scheinbar doch aus gut informierter Quelle stammt 
dass die Zollrückerstattung für Gerste annulliert wer- 
den soll, grosse Beunruhigung in den interessierten 
polnischen Kreisen hervorgerufen. Das Pehlen jeg- 
licher sicheren Nachrichten darüber. welche Zollrück- - 
erstattungen für Getreide durch das Wirtschatfskomitee 
des Ministerrates beibehalten werden und welche 
nicht, trägt nicht gerade zur Beruhigung der Jand- 
wirtschaftlichen Kreise Polens bei. 


Erster Auszahlungstag in Deutschland 


Die letzte Notverordnung, die bestimmt, dass Banken 
und Sparkassen Auszahlungen bis zur Höhe von 
100 Mark bzw. 20 Mark vornehmen müssen, hat bei 
der Berliner Sparkasse gestern einen riesigen Zu- 
drang hervorgerufen. Man hatte bei der Leitung der 
Sparkasse den Andrang aber bereits erwartet und 
am Sonmtag schon alle Vorkehrungen getroffen. um 
die Inhaber der Sparkonten befriedigen zu können. 
Gestern morgen wurden die Kassen schon um 349 Uhr 
statt wie sonst um 9 Uhr geöffnet, um die Wartenden 
abzufertigen. In der Notverordnung ist gesagt, dass 
die Auszahlung der 20 Mark eventuell vom Nachweis 
der Bedürftigkeit abhängig gemacht werden kam. Die 
Berliner Sparkasse hat von dieser Kaunvorschrift 
keinen Gebrauch gemacht, und zwar deshalb, weil 
sie auf dem Standpunkt steht, dass die Bedürftigkeit 
bei fast allen kleinen Sparern, die ihre Kunden sind, 
ohne weiteres voranszusetzen ist. Man ist bei der 
Sparkasse nicht der Ansicht. dass die Abhebung der 
— — — — — — —ä4—h — 


Märkte 
Posener Viehmarkt. 
Posen, 21. Juli 1931. 
Auftrieb: Rinder 480, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe ‚ Sehweine 1700 


Kälber 410, Schafe 432, Zie —, Ferkel — 
Zusammen 3022. ; 1 


Gotierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) 8 Mastochsen bis zu 


Jahren ů——WAASSc w— 223 90—96 
9 ältere — / y K Kl RF 2 
mäßig genähte 85 — 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 96—102 
b Mastbullen „ „%%% „„ „„ „ „%% „% „% „ „% „ „%. 84 94 
2 gut genährte ältere 70—80 
mäßig genährte „ „„ „ „% „% „% „% „„ „„ „% 62 68 
Kube? 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 104—110 
b JJ 88—100 
c gut eee ART 66 -70 
d) mäßig genährte 4454 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 104-110 
b . a bea S noba 90 96 
c) gut genährt. ai , 7484 
d) mäßig genährte 64—70 
Jungvieh: 
00 gut genährtes 64—70 
b mäßig genährtes .. nn ne002% 56—62 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . 110—120 
b Mastkälber —aB— —œKũc ante 100—106 
90 4 genährte . 90—96 
mäßig genährte . 80—86 
Senate: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 120—132 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mütter 100 
Ç gut o / „ Fre 
d magig genah rte ep 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht s sesse» sesio 166-170 
») vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....ua-rauuoae 158—164 
> vollfleischige von 80 bis 100 kg 
gobendgewiohtt ꝙò 148—156 
d) kleischige Schweine von mehr als 
o nen. Aller 
Sauen und späte. Kastrate ... 150—156 
Bacon- Schweine oa. 130-140 


Marktverlauf: normal. 


20 Mark heute eine Angstmassnahme ist, sondern 
glaubt. dass die Leute nach der Auszahlungssperre, die 
fast eine Woche gedauert hat, das Geld wirklich drin- 
gend benötigen. \ i 

Der Verkehr vor den. Schaitern der Städtischen 
Sparkasse hatte gestern einen aussergewöhnlichen Um- 
fang, besonders in der Hauptkasse am Mühlendamm. 
Wiederum wie in den Tagen der Vertrauenskrise am 
Anfang der vorigen Woche bildete sich eine Schlange 
von Wartenden, und die Polizisten hatten zu tun, um 
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Im übrigen zeigte 
sich die Leitung der Sparkasse sehr zuvorkommend, 
und als am Vormittag ein heftiges Gewitter mit starken 
Regengüssen niederging, machte man in der Spar- 
kasse alle irgend zur Verfügung stehenden Räume 
frei, um die Einleger nicht im Regen warten zu lassen. 
Der Verkehr selbst wickelte sich, wenn auch manche 
Leute durchaus mehr als die ihnen zustehenden 20 Mk. 
haben wollten ‚ruhig ab, und die Sparkasse hofft, ihn 
heute weiterhin zu bewältigen, zumal am Nachmittag 
schon ein beträchtlicher Rückgang eintrat. 

Bei den Banken hielten sich die Abhebungen im 
Gegensatz zur Sparkasse im allgemeinen in normalen 
Grenzen. X ah 


Konkursverfahren gegen Nord-Wolle 


eröffnet 


Die Justiz-Pressestelle teilt mit, dass über das Ver- 
mögen der Norddeutschen Wollkämmerei und Kamm- 
garnspinnerei. Bremen, heute morgen der Konkurs 
eröffnet worden ist. Die vier stellvertretenden Vor- 
standsmitglieder und Rechtsanwalt Dr. Lifschitz sind 
beim Konkursrichter erschienen und haben erklärt, 
dass die Gesellschaft zahlungsunfähig ist. Zum 
Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt Dr. Heinemann, 
Bremen, ernannt. 


Noch eine Kassenschliessung 


Die I. F. Schröder Bank K. a. A., Bremen, teilt 
folgendes mit: - p 

„Die allgemein bekannte schwere Wirtschaftskrise, 
cie sich in jüngster Zeit besonders verschärft hat, 
hat sich auf unser Unternehmen so ausgewirkt, dass 
wir uns gezwungen sehen, unsere Kassen für diese 
Woche zu schliessen. Wir sind in ernsten Verhand- 
lungen mit bremischen und auswärtigen Wirtschafts- 
kreisen zur Durchführung einer Stützungsaktion.“ 

Die hier erwähnten Verhandlungen über Stützung 
der Schröder Bank in Bremen waren. wie wir hören. 
bis heute mittag so günstig verlaufen, dass die Kassen 
des Institutes, entgegen dessen erster Ankündigung, 
wahrscheinlich schon morgen wieder geöffnet werden 
dürften. i 


Polens Handel mit Oesterreich 


In dem soeben erschienenen Tätigkeitsbericht der 
Polnisch - Oesterreichischen Handelskammer für das 
Jahr 1930 erfahren die polnisch-österreichischen Han- 
delsbeziehungen eine interessante zahlenmässige Be- 
leuchtung. Es heisst darin u. a.: Charakteristisch 
für den Warenverkehr zwischen Polen und Oester- 
reich ist die Tatsache, dass Polen in der Hauptsache 
nach Oesterreich Agrarerzeugnisse, Zuchtprodukte so- 
wie Rohstoffe des Bergbaues exportiert. Hingegen ist 
Oesterreich Lieferant industrieller Produkte. : 

Der Gesamtexport Polens -nach Oesterreich belie 
sich im Jahre 1930 auf 227,1 Mill. Złoty (1929 — 294,6 


Mill. Zloty und 1928 — 311,3 Mill. Ztoty). Im Be- 
richtsjahr wurden für-127,4 Mill. Złoty Waren einge- 
führt (1929 — 181,2 Mill. und 1928 — 220,9 Mill. ZU). 


Es ergibt sich also ein Aktivsaldo von 99,6 Mill. ZI. 
für Polen. In der polnischen Ausfuhr figuriert Oester- 
reich als Bezieher polnischer Waren schon au dritter 
Stelle, unmittelbar nach Deutschland und England. 
Bemerkenswert ist der allgemeine Rückgang der Um- 
sätze sowohl in der Aus- als auch in der Einfuhr. 
Trotzdem unterlag der Endsaldo in den letzten Jahren 
nur geringfügigen Schwankungen im Verhältnis zur 
Haussesumme des Importes und Exportes. 

In der polnischen Ausfuhr nimmt Kohle die erste 
Stelle ein, es folgt Borstenvieh. In der Einfuhr nach 
Polen figurieren Fertigwaren mit 80 Prozent, wobei 
auf den ersten Plan Textilmaterialien und erzeug- 
nisse treten, es folgen tierische Produkte, ‚Metalle 
und deren Erzeugnisse, Maschinen, Apparate u. a. m. 
Die Handelskammer hat sich im abgelaufenen Jahre 
um den Ausbau der beiderseitigen Handejsbeziehungen 
durch Verdichtung des Kontaktes zwischen den Wirt- 


wu; ae a a ZZ 
Fre N N A ar 


schaften beider Länder bemüht. Wie in den Vor- 
jahren, stellte sie sich in den Dienst der Propaganda 
für die zweimal im Jahre, im. Frühjahr und Herbst, 
stattfindende Wiener Messe. 


Die Maschinen- und Traktoren- 
stationen in Sowjetrussland 


Gegenwärtig sind in Sowjetrussland im ganzen 
1234 Maschinen- und Traktorenstationen in Betrieb, 
von denen 874 in diesem Jahre organisiert worden 
sind. Die meisten Maschinen- und Traktorenstationen 
befinden sich in der Ukraine — 229, im Nordkaukasus 
— 126 und im Mittleren Wolgagebiet — 115. Es 
folgen sodann das Untere Wolgagebiet (80), das Zen- 
trale Schwarzerdegebiet (80), Westsibirien (75), das 
Uralgebiet (60), Usbekistan (48), Kasakstan (44) usw. 
Die überwiegende Mehrzahl der Maschinen- und 
Traktorenstationen — 751 — ist für den Korngetreide- 
bau bestimmt. In den Zuckerrübengebieten bestehen 
177 Stationen, in den Baumwollgebieten 151, in den 
Flachs- und Hanfgebieten 122. Ausserdem sind 11 Sta- 
tionen in den Keisgebieten des Fernen Ostens, 7 Sta- 
tionen in den Obst- und Gemüsegebieten usw. vor- 
handen. Die bestehenden Maschinen- und Traktoren- 
stationen haben über 22 Mill. ha mit Sommerkulturen 
angesät. ‚Ausserdem waren von ihnen im Herbst v. J. 
5 Mill. ha mit Wintergetreide bestellt worden. Der 
Traktorenpark der bestehenden Maschinen- und Trak- 
toren-Stationen hat eine Leistungsfähigkeit von ins- 
zesamt 650 000 PS. Ausserdem verfügen die Stationen 


über eine grosse Anzahl von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten. Vor kurzem hat der 
„Traktorozentr“ die Punkte bestimmt, an denen 


weitere 110 Maschinen- und Traktorenstationen mit 
einem Traktorenpark von 50 000 PS. angelegt werden 
solien. Es sollen u. a. 37 Stationen in den Korn- 
setreidegebieten, 12 Stationen in den Baumwoll- 
gebieten. 10 in den Rübengebieten, 30 in den Flachs- 
gebieten usw. errichtet werden. 


Märkte 


— — 

Danzig, 20. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 16.50 — 16.75, Weizen 124 Pid. 15.75, 
Roggen f. Mühle 17, Roggen (nicht einwandfrei) 15, 
Gerste 16, Wintergerste 13—13.25, Hafer 18.5019, 
kübsen, neuer 21—22.50, Raps 19.75, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie, grobe 1010.50. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Weizen 4, Gerste 1, Hafer 1, Hülsen- 
früchte 1, Kleie und Oelkuchen 12, Saaten 11. 

Berlin, 20. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
255—257, Roggen 188—193, Wintergerste 151 bis 159, 
Hafer 162—168, Weizenmehl 30.75 37.25. Roggenmehl 
27.50— 29.75. Weizenkleie 12.90-13.20, Roggenkleie 
11,50—12. Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, 
Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—28, blaue Lupinen 
18—20, gelbe Lupinen 24—29, Rapskuchen 9.30— 9.80, 
Leinkuchen 13.70—14, Trockenschnitzel 7.60—7.80, 
Soya-Schrot 13—13.70. N 

Lemberg, 20. Juli. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Gutsweizen 
24.50—25, Sammelweizen 23—23.50, Einheitsroggen 23 
bis 23.25, Sammelroggen 22.50—22.75, Mahlgerste 23.25 
bis 23.75, Hafer 27—27.50, Weizenmehl 44—45, Weizen- 
luxusmehl 50—51, Roggenmehl 39.50-40.50, Roggen- 
und Weizenkleie 12.50—13, Grützgerste 40—42, Rüb- 
samen, Marktpreise Parität Podwoloczyska: 
Gutsweizen 22—22.50, Sammelweizen 20.5021. Ein- 
heitsroggen 21—21.25, Sammelroggen 20.50 20.78. Ein- 
heitsgerste 22—22.50. Mahlgerste 21—21.50, Hafer 24 
bis 24.50. Buchweizen 27.50 — 28.50. Koggen- und 
Weizenkleie 12—12.50. Buchweizengrütze 54—56, 
Hirsegrütze 51—55. Die Preise sind fast in allen Ar- 
tikeln erheblich gefallen. Das Interesse ist im allge- 
meinen sehr schwach. Tendenz: fallend. Markt- 
verlauf: träge. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 21. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań 


Richtpreise: 


8388 rohe een. 2 
Og gen 22.45 — 23.25 
Wintergerste RE N EN 
Fern: OA 27.50—28.50 
Roggenmehl (65%) a. s. ose. 39.00 40.00 
Weizenmehl (65%) „s se 39.90 42.00 
Wöizeukielet: aa v.s easa s> 13.50—14.50 
Weizenkleie (dick!) 15.0016. 00 
Noxgenkl eie 14.50 — 15.50 
üb samen 27.00 28.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen%to, Weizen 290lto. 


‘Getreide. Warschau, 20. Juli. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau, Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg im Zloty. im 
Grosshandel, Parität Wagzon Warschau, festgesetzt: 

euer Roggen 22.50-23.50, Einheitshafer 30—32, 
Sammelhafer 28.50—29.50, neue Wintergerste 22.50 bis 
23.50. Weizenluxusmehl 55—65, Weizenmehl 4/ 50—55, 


Roggenmehl 44—45; mittlere. Weizenkleie 15—16, 
Roggenkleie 14.50—15.50, Blaulupinen 24—25. gelbe 
35—37, Winterraps 30—32. Geringe Umsätze bei 
ruhigem Marktverlauf. 

Produktenbericht. Berlin, 20. Juli. Ruhig, aber 
behauptet. Der Umfang des inländischen Offerten- 
materials hat im Produktenverkehr gegenüber der 


Vorwoche xeine Veränderung erfahren, da die Witte- 
rungsverhältnisse starke Zufuhren noch immer. ver- 
hindern. Andererseits bleibt die Versorgungslage nor- 
mal. Die Mühlen kaufen Brotgetreide alter Ernte nur 
für den laufenden Bedarf, wobei das Preisniveau gut 
behauptet war. Für Neugetreide wär die Preisgestal- 
tung etwas irregulär, da naturgemäss die Arbitrage- 
möglichkeiten des handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäftes sehr fehlen. Andererseits besteht aber ver- 
einzelt auch noch Deckungsnachfrage im Zusammen- 
hang mit dem Anhalten des unbeständigen Wetters. 
Im Mittelpunkt des Interesses stehen weiterhin die 
Erörterungen über die Abwicklung am handelsrecht- 
lichen Lieferungsmarkte. Positive Angaben waren 
darüber nicht erhältlich. Weizen- und Roggenmehl 
zur kurzfristigen Lieferung bleiben ziemlich knapp 
offeriert und haben laufenden Konsumabsatz. Am 
Hafermarkt hält die Nachfrage gleichfalls an, jedoch 
sind höhere Preise schwer durchzuholen. Wintergerste 
ruhig. 

Eier. Berlin 20. Juli. Deutsche. Eier. 
Trinkeier, vollfrische, gestempelte, Sonderklasse über 
65 g 10, Klasse A 60 g 9%, Klasse B 53 g 8%. Klasse C 
48 g 72i; frische Eier Klasse B 53 g 8; aussortierte 
kleine und Schmutzeier 6% Pig. Auslandseier. 
Dänen 18er 10%. 17er 9%: Schweden 18er 10%, 17er 
9%; Estländer 17er 9%, 15%-—-16er. 8. 854. leichtere 
s%; Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 10%. 60 bis 
be K 9—%; Rumänen 7—74; Russen grosse, 7715. 
normale 6%; Polen abweichende 6-645. kleine mittel 
Schmutzeier 5%—6 Pig. Witterung: veränderlich. 
Tendenz: befestigt. ; 

Kartoffelnotiz. Berlin, 20. Juli. Speisekartoffeln: 
Deutsche Erstlinge 4—4.40. i 

Zucker. Magdeburg, 20. Juli.. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.30 Brief, 8.20 Geld: Mai 8.50 bzw. 8.40; Juli 
7.15 bzw. 7.00; August 7.15 bzw. 7.10; September 7.30 
bzw. 7.25; Oktober 7.50 bzw. 7.40; November 7.70 
bzw. 7.65; Dezember 7.95 bzw. 7.90. Tendenz: ruhig. 

Metalle. Warschau, 20 Juli: Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für I kg: 
Bankazinn in Blocks 6.30. Hüttenblei 0.98. Hütten- 
zink 0.97, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80. Kupfer 
blech 3.20—3.70. Messingblech 33.90. -Zinkblech. 1.24. 


(Seblusskurse) P osener Börse 
Fest verziusliche Werte 


TAT 


8 
N 


` Notierungen in % 

8% staatliche. Goldanleibe (100 G.-et) 

5% Konvertierungessleibe (100. et) 

10%, Eisoabahnsufeihe (100 G.-Fr.) 

5% Dollaresleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfaudbr. der staatl. Akrarbk. (100 C. ct) 

2% Wohn.-Oblie. d. St. Posen (100 Schw.-Fe.) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 C., v. J. 1929 

8% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft I D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P, Ldech. (100 zt) 

89% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen Stäck: 

59% Rege. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr..Prov.-Oblig. (1000, Mk.) 

31/30/0 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener. Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl.m.p, Stemp. (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 

9% Prämien-Investierungsanleihe (100 C. 

8% Hypothekenbriefe 

— . 


— 


er 
118 


8 


43.006 


88.006 


8 


89.754- 


338 
188 
888 


— 
» 
Q 
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Watt SR 
S$ 


Industrieaktien 
21. 7.] 20. 7. 21. 7. 20. 7. 
Bank Polski = — Hartwig C. —_ — 
Bk. Kw, Pot. — — B.Kantorowier — t 
Bk. Przemysł. 2 Fe Berzf. Vietor. — “28 
Bk. Zw. Sp. Z. u — Lleyd Byäg. 8 N 
P. BRK. Head.“ — [Vaben “IR = 
P. Bk. Ziemies d - Or. Roman May = 
Bk. Stadthagen] — — [Muy Wagrow. — ee 
Arkona = — [N Ziem. — < 
Browar Grods. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — ötno ` — — 
Brzeski- Auto — — Ip. Drzewns| — — 
Cegielski H. Er — SY. Stolereke — — 
Tontr. Rolnik. — — Tri - — 
Centr.. Skór — —  [Unjs — — 
Goplana — — Wytw. Chem — — 
Grödek Elektr. — — Wyr. Cer. Krot. — - 
kr. Zduny — — Zw.Ctr. Mass. 22 — 


Tendenz: unverändert. 
o 


Amtliche Devisenkurse 


Bukarest -- 


New Yock 
Rio de Janeiro — — — — 
Uroguay 

Amsterdam 


Helsingfors 
Italieo 
Jugoslawien 
Kaunss (Kowno) — — — — 
Kopenhagen 
Rerkiawik 100 Krones 
Lissabon 

FTF 


Paris 


Spanıen 
Stoekholm 


Riga 
Warschan — 


„| zahlt: 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Juli. 
Dollar 9.055, 
0,34 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.54, Bel- 
grad 15.50, Budapest 155.50, Helsingfors 22.45, Spanien 
83.20, Sairo 44.41, Kopenhagen 238.55, Osio 238.60, 


Im Privathandel wird ge- 
Goldrubel 4.89, Tscherwonetz 


Riga 171.76. Sofia 6.46. Stockholm 238.95, Tallinn 
237.30, Montreal 8,90. 
Fest verzinsliche Werte 

TEE TUE: 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 45.00 — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 76.50 — 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 al) 103,06 — 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) — ng: 
4% Prämien-Inrestiornne« Anleihe (100 G.-t) 8450| — 3 
2% Stabilisieranga-Anleihe 75.0 


industrieaktien 

20. 7. | 18. 7. 20. 7. | 18. 7. 
Baok Polski 120.00 | 119 00 | Wegiet — — 
Bank‘ Dyskont — — Nafta — * 
k. Hödl. , W = 100.00 | Polakas Nafte — — 
k. /achadai — — | Nobel-Stand — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — - Cegielski - 21 

Grodzisk — — |bilpop = 16.25 
Puls — — Modrzejöw — - 
Spies — — Norblio zH 2 
ztrem — — Ortbwein 7 = 
Elektr. Dabr — — Ostrovieckie = — 
Elektryesnott — — Parowoay = 22, 
P. T. Elektr — — Pocisk 3% 22 
Starachowier _ 9.00 Rohe > Sa 
Brown Boveri — — Rudzki = 2 
Kabel — — Staparköw = — 
Sila i Swiatlo — — Ursus — Sa 
Chodorów = . Zieleniowski = = 
Czersk 2 — Zawiercie SF s$ 
Crestocies — — Borkowski — 73 
Göslawiee — = Br. Jahikow = En 
Michalöw — — |Syodykst 2. “i 
Ostrowite — = Haberbusch - 2 
W. T. F. Cakro es Herbata 7 7X 
Firley — — Spirytus =: 
Łazy — “è Zeglugs Ga 5a 
Wysoks p N Majewski 2 Ey 
Sole Potasowe — — Mirköw 2 zu 
Drrevo * = Kijewsks = = 


Tendenz: geschäftalos, 


Amtliche Devisenkurse 


20. 7 20 . 7. | 18.7. | 18.7 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — ——— 358.95 | 360.75 | 359.05 | 360.85 
Dee en a e 1714.32 | 172181 — = 
Berlin) —— — — — — — An . * 
6 er — [124.28 | 124.91 
Helsingfore — => 3 be 
a ee 353 
York heck) — — — A ` 8. 5 
bas, * > -— —— 34.97 | 35.15] 34.96 35.14 
Prog — — — — — a 26.39 26.51 | 26.29] 26.51 
RETRO BEE 46.58 | 46.82 4658| 46.82 
Kopenhagen — — 237.95 | 239,15 
Stockholm —— ———— — — pas — 
51645 „˖ un en am — — — — 
. =. | 5.286 535] — => 
Budapest Ž — — — — — — — — — — 
Wién — — — —— 125.12 125.79 | 125.16 | 125.76 
Zārtiob — u 173.27 | 174.13 | 173.27 | 174.13 


Tendenz: überwiegend behanptet. 


Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Goitgn 


einflußt haben? Herr C. hat die Maulwürfe an 
Herrn rt am Markt verkauft. 
P Eine Felderſchau in Strumiany. 
Der Kreisbauernverein⸗Goſtyn veranſtaltete am 
Sonntag in dem Dorfe 8 im letzten 
Winkel des Kreiſes, kurz vor dem St 
eine Monatsverſammlung und anſchließend eine 
Felderſchau. Die Mitglieder waren ziemlich voll⸗ 
zählig erſchienen. Die Felder, welche 


Ausgaben noch Zinſen und die hohen Steuern gegeben. 
aufzubringen und zu beſtreiten. Enz 155 tter Aan See Woche seeng g 
r hieſigen Kriminalpolizei, zwei gefährli 
Kempen een 927 aa jivat — 85 W 
gr: Gewitter. Während des letzten Ge⸗ an einem Polizeiwachtmeiſter in Sempolno. Kr 
witters in Tuſze wurde eine am Wege ſtehende Kolo, den W 1 und den Ban- 
Birke vom Blitz getroffen und in zwei Teile ge- diten Marcin Glowacki aus Bigwidz, Kreis 


ſpalten. Auch in Ludnitöw flug der Blitz in 
eine 12 Meter hohe Weide ein, welche nur wenige 
Meter entfernt vom Hauſe des Bahnwärters 
Goryn auf dem Gehöfte ſtand. Auch die Weide 


murde von oben bis unten geſpalten. Vier Meter hieſigen evangeliſchen Gemeinden das Ju 
vom Baume ſtand das zweijährige Töchterchen, und Heimatfeſt. Während der Feſtgottesdienſt, 


welches mit dem bloßen Schrecken davonkam. 
gr. An der Grenze aufgegriff 


Nähe von Siemianic ein gewiſſer Hirſchel Nor⸗ 
mann feſtgehalten, da er ſich nicht legitimieren 
konnte und keinerlei Papiere beſaß. Er gibt an, 
Sekretär der Kommuniſtiſchen Partei zu ſein. 


Vor einem Monat will er in Sowjetrußland einen klangen 


Kurſus als Agitator mitgemacht haben. Er wurde 
dort auch 2 Sowjetbürger. Seine Mutter 
in Deutſchlan i 

er nach Berlin fuhr. Die deutſchen Behörden follen 
ihn ausgewiefen haben. Innerhalb 24 Stunden 
mußte er Deutſchland verlaſſen. Da er mittellos 
daſtand, wollte er zu Fuß über Polen wieder 


Rußland erreichen. Was an der Erzählung wahr Scherfenberg in Pyſzezynek ſtahl man heute am 
ift, wird erft die Unterſuchung ergeben. Er wurde hellen Morgen die hinter 


in das hieſige Gerichtsgefängnis gebracht. 
Bleſchen 
& Mord und Selbſtmord. Der Offiziers⸗ 


diener Zachwyc vom hieſigen Inf.⸗Rgt. 70 ver: der Landſtraße über Obörka, Bojanice nach Karn⸗ 
liebte fih in die Tochter der Witwe Jufzezaf und rode verfolgte und das ſonderbare Gefährt auch 
machte ihr wiederholt Liebeserklärungen, wurde mehrfach von Dorfbewohnern geſehen worden war, 
Dafür wollte er ſich gelang es den Dieben doch zu entkommen, nach⸗ 
rächen. Er nahm aus der Wohnung feines Offi⸗ dem ſie erſt die Pflaſterſtraße Karnrode — Hohnau 
ziers einen Revolver und begab fih auf das Ge- erreicht hatten. 


aber immer abgewieſen. 


chen Boret, | Adelnau 


nur teil⸗ meinde i 6 
meife brainiert find, obwohl fie tief liegen, wiefen | Mts., nachmittags 4 Uhr im Gaſthaus bei Liber 
kaum leidliches, bis ſehr ſchlechtes Getreide auf, | fti, meiftbietend, verpachtet. Das 
und zwar infolge der Näſſe im Herbſt und Früh⸗ trägt 2000 Morgen. Die näheren Pa 
jahr. Schwer wird es halten, neben den täglichen gen werden vor Beginn der Auktion bekannt⸗ 


d 
Si 
Uhr.) 
Geſte 
d 
Met 


en. Von nau geſtaltet, in der mit Blumen und friſchem 
Beamten der Grenzbewachun Laſki wurde in der | Grün 
5 9 


erkrankte plötzlich ſchwer, weshalb der Heimat und der Erde unſerer 


höft ſeiner Liebſten. Dort ſtellte er ſich hinter die 
Mauer und wartete auf ihr Erſcheinen. Es dauerte 
auch nicht lange, als das Mädchen ahnungslos 
mit einem Waſſereimer aus der Küche kam. Er 
rief es an, zog den Revolver und gab einen Schuß 
auf das Mädchen ab, dann richtete er die Waffe 
gegen ſich ſelbſt. Er war ſofort tot. Die Frau 
tarb nach etwa zehn Minuten. Beide Tote wur- 
den in das Krankenhaus gebracht. 


gr. Ueberfall. Auf dem Wege zwiſchen 
Helenow und Antonin wurde mittags gegen 
12 Uhr die 5 5 des Briefträgers Sobaſzek von 
einem Anbekannten überfallen. Frau Sobaſzek 
hatte ihre Eltern in Kotlöw beſucht und kam per 
Rad zurück. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 
den Täter zu ermitteln. ; 


＋Jagdpacht. 


1 Die Gemeindejagd der Ges 
Lonkocin wird am Sonntag, 


m 26. d. 


Jagdtertain be- 
achtbedingun⸗ 


Pleſchen, wegen verſchiedener Raubüberfälle. 


Gräß 
pz. Ein ſeltenes Ereignis war für die 
gen d⸗ 


von Paftor Rudolph und Jugendſekretär L u b- 


geſchmückten Kirche abgehalten wurde, 
führte der Nachmittag die große Schar der Feſt⸗ 
teilnehmer unter Klängen der Poſaunen auf den 
pone Waldfeſtplatz in der Nähe der Oberför⸗ 
teret, Zwiſchen all dem Spielen und Singen er- 
auch ernſte Worte, in denen es darum 
ging, ſich dieſer ſchönen Stunden in der wunder- 
aren Natur dankbar und würdig zu erzeigen und 
äter die Treue 
zu halten. 


fileto | 


O. Diebesfrechheit. Bei dem Beſitzer 
iter der Scheune für die 
Ernte bereitgeſtellte Mähmaſchine im Werte von 
1500 Ztoty, band fie hinter einen Wagen und 
ppe damit das Weite. Obgleich der Beſitzer 
ofort die unverkennbare Spur der Maſchine auf 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

Teatr Polſfi. 
Dienstag: „Die fans BR 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. : 
Donnerstag: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Der ruhige Kommiſſar“. 
Mittwoch: „Der ruhige Kommiſſar“. 


Kinos: 
Apollo: „Heißes Blut“. (145, 147, %9 Uhr.) J 
Coloſſeum: „Das Mädchen vom Mont Parnaſſe“. 
(5, 7. 9 Uhr.) 


Metropolis: „Launen des Lebens“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon; „Am Wege der Schande“. (Marja Ma⸗ 
licka.) (5, 7, 9 Uhr.) “s 
once: „Liebesgeſchichte des Kadetten“. (5, 7, 
9 ; 2 
Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“. (Glöck⸗ 
ner: Lon Chaney.) Als Einlage: 8898 A 
des Wilſon⸗Denkmals“. (5, 15, 7,15, 9,15 Uhr. 
r 


Dienstag, 21. Juli: Sonnenaufgang 3.39, Son⸗ 
nenuntergang 9.45; Mondaufgang 11.26, Mond⸗ 
untergang 22.10. 


wetterkalender 
der Pofener Wetterwarte für 
Dienstag, den 21. Juli 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 13 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 746. 
Bewölkt. 
rn: Höchſte Temperatur . 21, niedrigſte 
11 Grad Celj. 


Wetternoransiage für Mittwoch. den 22 Juli 


Leichte Beruhigung und mittags etmas milder, 
keine nennenswerten Niederſchläge. Mäßige Weſt⸗ 
winde. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Juli: + 0,16 

eter. 

— — 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 18.— 25. Juli. 
Altſtadt: Apteka Czerwona, St. Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroctamffa 31; Apteka 27 
Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka R. Marcin⸗ 
kowſkiego w „Bazarze“, ul. Nowa. — Jerſitz: 
Apteta Mickiewicza, ul. Mictiewicza 22; Apteka 
„Pod Opatrznoscia Boſka“, ul. Dabrowſkiego 76. 
Lazarus: Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego, 
Ecke ul. Struſia. — Wilda: Apteka Fortuna, ul. 
Görna Wilda 96: Apteka przy Bramie Wildec⸗ 


Poſener Kalender 


kiej, ulica Górna Wilda 3. ei > n Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Mariz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Rundfunkecke 


Rundſunkprogramm für Donnerstag, den 23. Juli 


ofen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
185 Jeitſignal 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
3 Börjen- und Marktnotierungen. 18: 
ie Warſchau. 20.15: * ‚20.30: Wie 
Warſchau. 21.30: Wie Warſchau. 22: Zeitſignal 
und Nachrichten. 22.30: Soliſtenkonzert. 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Beit- 
ſignal. gra Programm für den lau enden Tag. 
12.10: Schallplattenkonzert. 14.50: Lan nr So 
Bericht. 16 u. 17.15: Schallplatten. 18: Soliſten⸗ 
konzert. 19: Verſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 
20.10: Sportbericht I. 20.30: Populäres Konzert. 
21.30: Hörſpiel. 22.20: Berichte. 22.25: Programm 
für den nächſren Tag. 22.30: Wie Poſen. 23—24: 
Leichte und Tanzmuſik. EN 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert (Schallpl.) 
11.35, 13.10 u. 1380: Schallplattenkonzert. 12.35: 
Was der Landwirt wiſſen muß. 15.25: Fünfzehn 
Minuten Technik. 15.45: Das Buch des Tages. 
16: Unterhaltungskonzert (Schallplatten.) 17.15: 
Landw. Preisbericht. Anſchl. Stunde der Mufit, 
17.35: Das wird Sie intereſſieren! 18.20: Stunde 
der Arbeit. 18.45: Von Wien: II. Arbeiter⸗Olym⸗ 
piade. Aufmarſch der Nationen. 19.15: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Neue Kindermufik. 
20: Wetter (Wiederholung). Anſchl.: Weltreiſe⸗ 
reporter erzählen. 20.30: „Wir haben keine Zeit!“ 


unkpoſſe. 21.30: Flötenkonzert. 22.10: Zeit. 
er. Freie, Sport, Programmänderungen 
22.45— 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. Anſchl.: Schallplatten. Walzer aus 
Opern und Operetten. 14: Von Berlin: Schallpl. 
15.45: Frauenſtunde. 16: Von Berlin: Konzert. 
18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19,30: 
Stunde des Landwirts. 20: Von Königsberg 
Konzert. 21: Von Leipzig: „Salzburg“. 22: Tages: 
und Sportnachrichten. Anſchl. bis 0.30: Aus der 
Femina: Tanzmuſik. 


em. Freiwillige Verſteigerung. Die Admini 
ſtration des Gutes Krotoſzyn verkauft dem meiſt⸗ 
bietenden die am Gute Dabrowa gelegene Waſſer⸗ 
mühle, welche ſich in einem ſehr guten Zuſtande 
befindet, nebſt kompletter Einrichtung und Zu⸗ 
behörteilen. Offerten mögen an das Gut Kroto⸗ 
ſzyn⸗Schloß gerichtet werden. 


licheren Geſte gegenüber Deutſchland, die 
dem franzöſiſchen Preſtige etwas läſti ne Bevor⸗ 


mundung durch die Angelſachſen ab uſchüt⸗ 
teln. Richtig dürfte die Lage der Pariſer 


Korreſpondent der D. A. 3. erfaſſen: 

„Daß man nach einer Periode höchſter politi⸗ 
iher Spannung etwas anderes erwarten 
konnte. als den ernſten Willen beider Par: 
teien, zu einem beſſeren Verhältnis zu kommen, 
it wohl kaum möglich. Hoffen wir auf 
einen Erfolg. Man tit im Laufe der letzten 
Jahren hinreichend ſleptiſch geworden. Aber 
man wird nicht die Hoffnung aufgeben 
mollen, daß eine neue Periode deutſch⸗fran⸗ 
zöfiſcher Beziehungen wirklich möglich ijt.“ 

Die New Yorker Finanzkreiſe 
zur Frage einer langfriſtigen Anleihe 
für Deutſchland 

New Vork, 21. Juli. (R.) Die Anſichten, die 
in den Waſhingtoner Informationen der „Nem 
Nork⸗Times“ und der „Herald Tribune“ zutage 
treten, ſtimmen im weſentlichen mit den Anſchau⸗ 
ungen der hieſigen Finanzkreiſe überein. Dieſe 
balten in der Mehrzahl an der Anſicht feſt, 
daß angeſichts der gegenwärtigen Lage des Bonds⸗ 
Marktes eine Beteiligung der amerikaniſchen 
Banken an einer langfriſtigen Anleihe 
für Deutſchland kaumerfolgverſprechend 
ſein dürfte. Die Blätter bemerken indeſſen — 
auf Grund von geſtern erfolgten Umfragen in 
Bankkreiſen — T irgendwelche weſentlichen 
Fortſchritte auf der Londoner Konferenz, nament⸗ 
lich hinſichtlich der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen, auch einen entſprechenden Wandel 
in der Stimmung der hieſigen Finanzwelt zur 
Folge haben könnten. 


Engliſche Beobachter über 
die Stimmung in London 


London, 21. Juli. (R.) Die diplomatiſchen 
Korreſpondenten einzelner engliſcher Blätter 
AI Anlaß zu haben, auf die Schwierig⸗ 

eiten hinzuweiſen, mit denen die Londoner 
Konferenz ſich auseinanderſetzen muß, wenn ſie 
zu einem Ergebnis gelangen ſoll. 

Dieſe Schwierigkeiten werden insbeſondere in 
der „Daily Mail“ betont, die auch auf die vor⸗ 
lichtige Redeweiſe des amtlichen Commu- 
wiques über die geitrige erſte Sitzung der Kon⸗ 
ferenz hinweiſt und erklärt, daß Mejer Ton Ber 
achtung verdiene. Dem Blatt zufolge ſoll man 
ſich pelen in makgebenden Kreifen über den an 

willen Stellen zum Ausdruck kommenden 

ptimismus ſehr erſtaunt geäußert 
Beben. rankreich ijt nach Anſchauung des enge 
iſchen obachters nach wie vor poreik Be 
dingungen zu jtellen, denen Deutſchland fih 
widerſetzen müſſe, und die dann mindeſtens 
a, ER Ye 2 An 
i erdings e Konfer o ungeheuer 
wichtig für die Zukunft ber Auel. daß die 
Delegierten es einfach nicht wagen würden, 
auseinanderzugehen, ohne etwas weſent⸗ 
liches zuſtande gebracht zu haben. Außerhalb 
des Sitzungsſaales werde von vielen Delegierten 
bekannt, daß die einzig wahre Löſung in der 
völligen Annullierung der Kriegs⸗ 
Sulden oder in einer Verlängerung des 
übrigen Hoover⸗Moratoriums zu 
n fei; niemand aber jei bisher jo kühn ge- 
weſen, ſich innerhalb der Konferenz u äußern. 
Auch glaubt „Daily Mail“ von Meinungs: 
verſchiedenheiten innerhalb des engliſchen Kabi- 
wetts zu mifen, bei denen Macdonald und 
Snowden auf der einen, Henderſon auf 
der anderen Seite fih gegenüberjtehen. Und zwar 
ſei Henderſon den franzöſiſchen Wün 
ber mehr zu einem r eee 
men erg als feine Miniſterkollegen, die fh 
an der öffentlichen ei nung Eng: 
lands orientieren. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 

n be t ſich mit dem Frankreich zu⸗ 
ſchriebenen Projekt einer durch die dent ⸗ 
chen Zölle garantierten Zwei⸗Milliar⸗ 
en« Anleihe und verweſſt darauf, daß ein 

inier Plan weder in London noch in 


Poſener Tageblatt 


Die deutſchen Staatsmänner in paris 


Die vor dem Bahnhof wartende Menge begrüßt die deutſchen Gäſte, die im Auto zur Botſchaft 


fah 


ren. 


Allerlei vom Tage 


Die italienifche Preſſe kommentiert weiterhin 
die italieniſch⸗patikaniſche . 1 
Enzytlita des Papſtes 750 XI. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß die Vatikanchronit, die ſeit der Ent⸗ 
ſtehung der Citta del Vaticano von den italieni⸗ 
ſchen Blättern ſtändig gebracht wurde, nach dem 
Erſcheinen der Enzyklika, fafliert worden ijt. 


Seit drei Tagen herrſcht in den Vereinigten 
Staaten wieder große Hitze. Bisher ſind in 
Ehicago über 20 Perſonen an Hitzſchlag ge⸗ 
orben. Im Staate Minneſota und Nord⸗Dacora 
nd 13 Todesfälle durch Hitzſchlag, in Wisconſin 
16 Fälle vorgekommen. In New Vork ſuchen 
. von Einwohnern am Badeſtrande 

uk vor der Hitze. 


In Sevilla und der ganzen Provinz ijt geſtern 
der Generalſtreik ausgebrochen. Die Polizei- und 
Militärbehörden haben die öffentlichen Gebäude 
und Aemter beſetzt, um die Ordnung aufrechtzu⸗ 
erhalten und den Ausſchreitungen entgegenzu⸗ 
wirken. Der Streik ſoll durch das Verhalten der 
Polizei bei dem Begräbnis eines Arbeiters, der 
bei den Demonſtrationen getötet wurde, ver⸗ 
urſacht worden ſein. Der Innenminiſter Maura 
at Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß der 
treit von den Kommuniſten und radikalen Ele⸗ 
menten hervorgerufen worden ſei, die die gegen⸗ 
wärtige republikaniſche Regierung auseinander⸗ 
jagen und alle Miniſter unter die Guillo- 
tine bringen möchten.“ 


Spannung und die D 


In einem Budapeſter Hotel hatte ein Neger 
r. Caſtello ein ungewöhnliches Abenteuer. 
Die Hoteldirektion verweigerte ihm den Zutritt 
zu den VBaderäumen. Dieſes Verbot war wegen 
eines Proteſtes amerikaniſcher Gäſte erlaſſen wor⸗ 
den, die damit drohten, das Hotel ſofort zu ver⸗ 
laſſen, wenn man den Neger ins Bad laſſen 
würde. Dr. Caſtello kam täglich zur Badekaſſe, 
verlangte ein Billett und proteſtierte jedesmal. 
wenn man ihm das Billett verweigerte. Schließ⸗ 
lich kam die Angelegenheit vor das Stadtrat 
dium, dem Hotel und Bad gehören. Die Stadt⸗ 
behörden haben nun das Verbot aufgehoben, 
mit dem Hinweis darauf, daß in Ungarn kein 
Geſetz beſtehe, das gegen Neger gerich⸗ 
tet fei + 
f * 

In Rybnik fand ein Boxkampf ſtatt, den 
der Berufsboxer Wilen gegen den Berufsboxer 
Jokl aus Königshütte austrug. In der fünften 
Runde fiel Wilen nach einem Schlage, den ihm 
Jott verſetzt hatte, bewußtlos zu Boden. In be⸗ 
wußtloſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus 
gebracht, wo er tags darauf geſtorben iſt. 

ja * 


Nach einer Brüſſeler Meldung der Polniſchen 
Telegraphenagentur iſt in Brüſſel das größte 
engliſche Handelsflugzeug mit 694 Kilogramm 
Gold eingetroffen, das von Belgien aus den 
engliſchen Banken zurückgezogen 
worden iſt. 


Aug der Republik Polen 


Die Spionageaffäre 
des Majors demlowſti 


Warſchau, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 
Die Spionageaffäre des erſchoſſenen Majors 


Waſhington Billigung fände. Ebenſo Demkowfki hat, wie nunmehr bekannt wird, 


ſei es kaum durchführbar, die Erörterun⸗ noch weitere Kreiſe gezogen. 


in London ſo eng zu umgrenzen, wie es von 
5 

" unter Hinmeis auf die die 
gene It bedrohenden wirtſchaftlichen 
befahren einen Appell zur Einigung an 
die in London verſammelten Staatsmänner. 


Aenderung 
auf Dizewojewoden-Poiten 


MWarſchau, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 
In der mächſten Zeit wird, wie W der 
Wilnaer Vizewojewode Hirtiklis von feinem 
ee zurücktreten und zum Vizewojewoden in 
ernannt werden. Der Lodzer Vizewojewode 
Dr. Rozniecki iſt bekanntlich zum Woiewoden 
von Lemberg ernannt worden. 


Ausſchreitungen bei einer Berjamm- 
lung in Bad Oldesloe 

Bab Oldesloe, 21. Juli. (R.) Im Lauſe einer 
am geſtrigen Abend hier abgehaltenen Be 
In der radilaldemokrati n Partei kam es 
zwiſchen 60 Reichsbannerleuten, die den Saalſchutz 
verjahen, und einer 100 Mann ſtarken Abteilung 
Nationalſozialiſten, welche leinen Einlaß mehr 
fand, zu einer Schlägerei, bei der ſechs . 
bannerleute ſchwer verwundet wurden. i 
Polizei nahm vier Nationalſozialiſten fejt. 

Ein Komplott i 
gegen Jad Diamond aufgedeckt 
Cairo (Staat New Vork), 20. Juli. (R.) Poliz 
zeibeamte und Kriminaliſten nahmen 8 Mann 
ſeſt, die angeblich Jack Diamond töten wollten. 
Außerdem beſchlagnahmten ſie 30 Maſchinen⸗ 

gewehre, Gewehre und Revolver, 


Gattenmord in Königsberg 
Königsberg, 21. Juli. 
Familientragödie hat zum Tode 


Die letzten Telegramme 


(R.) Eine grauenvolle ſiſch⸗Angola) eingeſtürzt. 
des 38jährigen [getötet und 200 verletzt. 


c Major Demkowfki 
wurde nerhaftet in dem Augenblick, als er auf der 
Straße in Zivil wartete und in ein fremdes 
Auto, das in feiner Nähe hielt, einſteigen wollte. 
Die Agenten, die den Major beobachteten, nah: 
men ihn jedoch im Auto je und es gelang ihnen, 
feitzuitellen, veß das Auto der allen Sowjet: 
aan en ehörte und ſein Inſaſſe der Militär- 
attaché der Sowjetgeſandtſchaft Bogowoj war. 
Der Attach“ lonnte jedoch nicht verhaftet werden, 
da er ausländiſcher Diplomat ift. Unmittelbar 
nach der Verhaftung des Majors Demkowſki hat 
jedoch der ſowjetruſſiſche Militärattaché Warſchau 
verlaſſen und ſich nach Danzig begeben. Bis⸗ 
her AN er nicht zurückgekehrt. und man 
nimmt an, daß er auf einen anderen Poſten 
geſetzt werden wird. puheet ift noch eine 
weitere Perſon in dieje Spionageangelegen⸗ 


Reichsbahn⸗Oberaſſiſtenten Erich Baldsgzuhn 
geführt. Während er ſchlief, übergoß ſeine Eher 
frau das Bett mit Brennſpiritus und ſetzte es 
in Flammen. Sterbend hat man ihn ins Städt. 
Krankenhaus gebracht; der Brand in der Woh- 
nung mußte von der Feuerwehr gelöſcht werden. 
Die Mörderin iſt verhaftet worden. i 


Schwerverletzt aufgefunden 
Königsberg, 21. Juli. (R.) Regierungsrat 
Ceder — vermutlich aus Köln — wurde hier 
in der Cranzer Allee mit ſchweren Kopfverletzun⸗ 
gen beſinnungslos aufgefunden und in beſorgnis⸗ 
erregendem e ins ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. Man nimmt an, daß Ceders Berz 
letzungen auf einen Sturz zurückzuführen find, 

Schweres Einſturzunglück 

in einer Kirche 

Paris, 21. Juli. (R.) Nach den Blättermel⸗ 
dungen aus Liſſabon iſt während des Gottesdien⸗ 
ſtes der Chor der Kirche von Leanda (Portugie⸗ 


20 Kirchgänger wurden 


heit verwickelt, und zwar ein Ingenieur, der 
ebenfalls in das Gefängnis eingeliefert worden 
iſt. Ferner ſpielt bei der Aufdeckung dieſer Spio⸗ 
nageaffäre angeblich eine größere Rolle der Be⸗ 
amte der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung 
Wulfowicz, der, wie berichtet, vor einigen 
7 8 ſich e auf einen Befehl Moskaus 
nach Somjetrußland zurückzukehren und das Aſyl⸗ 


recht in Polen nachgeſucht hat, das ihm auch ge⸗ 


währt wurde. 


Ein polniſcher Militärflieger 
bei Schneidemühl gelandet 


A Warſchau. 21. Juli. (Eig. Telegr.) 

In der Nähe von Sch neidemihl fange 
geſtern ein polniſches Militärflugzeug des 4. Flie⸗ 
gerzegiments aus Thorn mit dem A 
mann Turaſinſki als A ie polniſchen 
Flieger wollten der amtlichen Darſtellung zufolge 
aus Kolo nach Thorn fliegen, gerieten in einen 
Sturm und wurden ſoweit nach Weſten abgetrie⸗ 
ben, daß ſie vollſtändig die Orientierung ver⸗ 
loren. Sie wurden in Schneidemühl in einem 
Hotel interniert. . 


Ehrungen eines poſener 
Komponiſten in London 


Der jeit mehreren Jahren in der Stadt Poſen 
anſäſſige Komponiſt Felix Nowowiejſki 
hat eine mehrwöchige Kunſtreiſe nach England 
unternommen und insbeſondere in London län⸗ 
geren Aufenthalt genommen. Neben ſeiner ton⸗ 
künſtleriſchen Tätigkeit ijt er auch, wie weiten 
Kreijen bekannt fein dürfte, als Orgelvirtuoſe 
mehrfach mit größtem Erfolg vor die Leffentlich⸗ 
keit getreten. Ihm zu Ehren veranſtaltete kürz⸗ 
lich die „Londoner orgelmuſikaliſche 


Ceſellſchaft“ ein Sonderkonzert, in dem ledig⸗ 
lich Nowowiejſti als Soliſt mitwirkte, und das 


ſich nur aus zwei ſeiner Orgelkompoſitionen zu⸗ 
ſammenſetzte. Er ſpielte die Orgelſymphonie 
Moll (Op. 45, Nr. 1) und Improviſation über 
das Thema, „Göttliche Mutter“ auf einer der be⸗ 
deutendſten Orgel der Themſeſtadt. Der Eindruck, 


welchen das Konzert hinterließ, war ein außer: 


ordentlich nachhaltiger. Das geht u. a. daraus 
hervor, daß die „Orgelmuſikaliſche Geſellſchaft“ 
zu London Nowowiejſki zu ihrem Ehrenmit⸗ 
glied ernannte. 

Auf dem Programm, welches Schreiber dieſer 
Zeilen aus London erhielt. wird das Publikum 


— 


in fetter Schrift ermahnt, während der Vorträge 
ſtrengſte Ruhe (strict silence) zu“ bewahren 
und den Konzertraum lediglich während der 
Pauſen zu betreten bzw. zu verlaſſen. Bei uns 
in Poſen wäre ein derartiger Hinweis ſchon längſt 
mehr wie nötig. 8 


weitere Regierungsinveititionen 
in Gdingen 


Warſchau, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 

Kürzlich weilte in Warihau der Regierungs 
kommiſſar der Stadt Gdingen und hätte eins 
Reife von Konferenzen im Handels, 
Innen⸗ und Finanzminiſterium. Als Ergebnis 
dieſer Konferenzen wurde für die Stadt Gdingen 
wieder eine Summe von 1250 000 -Zloty beſtimmt 
die zu Inveſtitionsarbeiten verbraucht werden Intl, 
Außerdem ſoll der Regierungskommiſſar das Ein⸗ 
verſtändnis der Regierung zu Staatsnarantien 
für eine Anleihe der Stadt Gdingen in Höhe vor 
17 Millionen Zloty erhalten haben. gi 


Jurchtbare Familien 
kragödie bei Warſchau 


c Warſchau, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 
In der Nähe von Warſchau ereignete ſich geſtern 
eine furchtbare Familientragödie. Der efus: 
mäßige Feldwebel eines Stabsbataillons Wro⸗ 
blewſki war aus Warſchau in eine Kleinſtadt 
verſetzt worden, wodurch er ſchweren materiellen 
Schaden erlitt. Wroblewſki begab ſich mit ſeingr 
Frau in die Umgegend pon Parſchau. und auf 
dem Felde erſchoß er ſeine Frau und beging 
dann Selbitmord. Auf einer Chauſſee vor 
beifahrende Paſſanten hörten die Schüſſe, eilten 
hinzu und fanden das Ehepaar in ſeinem Blute 
liegen. Die Frau hatte eine Karte in der Hand, 
auf der ſie mitteilte, daß ihr Mann ſie mit ihrem 
vollen Einverſtändnis erſchießt. Der Feldwebel 
hatte ebenfalls eine Karte, auf der er mitteilte, 
daß er durch die Verſetzung in ſehr ſchwere Sorgen 
gekommen wäre und wieder hätte von vorne an- 
fangen müſſen, wozu ihm die Kraft fehle. 


Bernhard Shaw in Warſchan 


c Warſchau, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 

Geſtern früh it Bernhard Shaw auf dem Wege 
von Berlin nach Moskau durch Warſchau durch⸗ 
efahren. Shaw hat jedoch feinen Wagen in 
arſchau, obwohl er länger als eine Stunde Mif- 
enthalt hatte, nicht verlaſſen. Gleichzeitig 
mit Bernhard Shaw begaben ſich Lord und Lady 
Aſtor nach Moskau. Die Engländer ſind auf 
einer Studienreiſe durch Rußland begriffen. 


politiſcher Mord bei Lemberg 
S Warſchau, 21. Juli. (Eig. Telegr.) 

In dem Dorfe Moſty Wielkie im Kreife 
Zolkiew wurde durch einen Schuß der 32jährige 
Ukrainer Grzegorz. Malicki ermordet. Der 
Mord iſt wahrſcheinlich auf politiſche Be- 
weggründe Auen den und man nimmt 
an, daß er von Ukrainern begangen wurde, die 
den Malicti feit längerer Zeit als einen Ber- 
räter der saimn Sache anſahen. Die Ver⸗ 
haftung der Mörder iſt jedoch bisher noch nicht 


Krlliche Lage 
in Polniſch-Oberſchleſien 


Y Warſchau, 21. Juli. (Eig. Tel.) 
Heute finden in Warſchau Verhandlungen 
einer Delegation des ſchleſiſchen Seim mit der 
Regierung ſtatt, an dem auch der oberſchleſiſche 
Wojewode Grazynſki teilnehmen wird. Es 
eht der ſchleſiſchen Delegation darum, von dem 
taatsſchatz die Erlaubnis zu erhalten, neue 
Steuern in Oberſchleſien einzufüh⸗ 
ren, um auf dieſe Weiſe den ſchleſiſchen Haus⸗ 
halt in Ordnung zu bringen. Dadurch würde 
Oberſchleſien die am ſtärkſten beſteuerte 
Wofewodſchaft in Polen werden. In 
den der Regierung naheſtehenden Kreiſen iſt mau 
der ip 5 daß von der Warſchauer Regierung 
Kein teuererhöhungen nicht zugelaſſen 
würden. 


Franzöſiſche Ausfälle 
gegen Macdonald 


Paris, 21. Juli. (R.) Unter den Londoner Son⸗ 
derberichterſtaktern verſchiedener Pariſer Blätter, 
die die geſtrige ne a Sa des engliſchen 
Miniſterpräſidenten acdonald kritiſteren, 
iſt vor allem der Außenpolitiker des „Matin“, der 
fie gar eine Kanzelrede nennt, die zwar beſonders 
reich an allgemeinen Gedankengängen ſei, aber 
keinen e DER Vorſchlag bringe 
und auch dem nicht 


Pac engl ege 0. eine Reihe böſer 
age ) 

8 elit 2 
fehr verworren anzulaſſen, mee. er an⸗ 
dererſeits die Rede Macdonalds als eine von 
hohem moraliſchen Wert bezeichnet. 
Vorläufig, jo ſchließt er ſeine Betrachtungen ab, 
ſei allenthalben eher mehr Vorſicht als große 
Bedeutung feſtzuſtellen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwoxtuch fur den polttiſcgen Keil: Alexamder Jurſch. 
ur Handel und Wirtſchaft: ich Loewenthal. Für die Teile 
us Stabt und Band und den Brieſtaſten: ich Jaenſch 
den Abri Teil und für die Unſtrterie 
r 
: Bans wa o „Pfi 
att”. 2 e zaa 
& Y 
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Stille den Durst 


mit Kanolds Apfelsinen- und Zitronen- 
Pastillen. Sind hervorragend! Zu haben 
im Schokoladen- und Zuckerwarengeschäft 


W, Paty ; Al. Marcinkow skiego. 


Neben der Post. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in grober Auswahl, genan optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis eines aut streng 


ge konstruierten Apparates 


Detektiv 


AUAHNE TAE 
Büro 


wissenschaftlicher G kostenlos, 


seit 20 Jahren in Posen 
Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünite 


Rataiczaka 15 
(Apollo). 


50.- oder 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


Vereinigte techgische Lehranstalten. des 


TechnikumMilfweida 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


(Deutsch.rand) 
HöherstechnischeLlchrenstalt(Ingenieurschufe) 
für Elektrotechnik und repra onra 
Sonderstudienpläne für Automobil- und Flug- 
technik und Betriebswissenschaft. 
Technikerschufe. Progr. kostenlos v. Sekretariat. 


a a a a 2 a 2 2 2 a 2 2 2 a 4 
Habe mit dem 20. Juli 1931 u. d. Firma 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 


Ein Revolutionserlebnis 
Bon Peter Corneliſſen 
Als Buch ſveben erſchienen! 


Gin wahrheitsgetreues Dokument von hiſtoriſcher Bedeutung, 
packend geſchrieden von einem Fachmann. der in den kritiſchen 
Novembertagen 1918 als Seeofſtzier Dtenft tat auf einem der 


Dom Obuwia (chuhtas) 


Pölmiejska 15 ein Geschäft eröffnet 
und stelle mir die Aufgabe, billige Schuhe 
für alle Stände, trotz der augenblicklichen 
Krise, zu liefern, so daß jeder in der Lage 


2. mm oder 2. L um Stärke 
mit Einfassung 11 zł 
mehr, 50 m Stachel- 


Kreuzer, die vor der roten Flut aus der Nordſee in die Dft- í N “ n Se $ : 22 2 ae 412 draht 7.50 zł. 

„fee lächteten. Gin Bud der Trene zur Flagge! VVV deutschen Verhältnisse ermöglicht EEE 
Geheftet 8 RM 7 Gangleinen 450 RM Die unten angegebenen Beispiele bestä- * Nachnahme. 

Berlag Scherl Berlin SW tigen meine Aufgabe und überzeugen jeden Frachtfrei 


über die Billigkeit meiner Preise. Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 


will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Haüptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Mcaennel 
Nowy Tomyśl W.5. 


Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. 2 0.0. 


Groß⸗Sortiment 
Poznań, Iwierzyniecka 6. 


Verschiedene eleg. Damen Beige 20° 
u. Lackschuhe, garant. rein Leder zł 


Für Personen, die fär billigere Schuhe 


Interesse haben, sind vorrätig: 40 
domen · Lock · Schubs. 14°°, 

43% 
Damen-Spangen-Schuhe, Boxkalf x zl 


Hohe Herren-Schuhe, Boxkalf, . 


9 Suche zum 1. Septbr. für 
hieſige 1500 Morg. große, 
intenſ. Rübenwirtſch. gebild. 


Eleven 


Dr. Roerner, Mlemiec 
p. Rychnowo (Pom). 
okannes 


nanes Öfefenjel 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ni. Traugutta 21 
Werkplatz: Krzyżowa 17. 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8 


Unter dieſer 


eee eee ET Suche für jungen deutſch⸗ 
Reuerbauies haus kathol. Herrn, 26 Jahre alt, 
zu verkaufen, ganz unterkell., 


ute Erſchein., m. Barverm. 
Waſchküche im Keller. Erd⸗ 
eſchoß: 3 Zimmer, Küche, ebensgefährlin 
Jad Zen, Korridor, am liebſten Einhetrat in 5 
Speiſekammer Obergeſchoß: Geſchaft, Bäckereigrundſtück >! 7 Fl 
2 Zimmer, Küche, Toilette, | od. evtl. gutſteh. Landwirt⸗ ü e , 
Kammer, Garten u. 2000 qm ſchaft. Junge Witwe nicht Sa uf 
Land, für 28000 zt. Off. u. ausgeſchl. Bildoffert. unter 
1564 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. W. M. 557 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. 


For Nerven- u. innerlich Kranke (StoffwechselKranke) 
Tagessatz: 1. Kl. 11-14 M. Mittel stand sabt. 


Pauschalpreise 9 u, 10,50. 3 rggriensnönt 


Dr. Köbisch 
Chefarzt * 
Prospekte gratis.. Tel. 426 
Bad Obernigk bei Breslau 


oder ſpäter einen guten deutſch⸗polniſchen Ueberſetzer 


Korreſpondenten 
II. Buchhalter 


benötigen. 
Ich beherrſche die deutſche und polniſche Sprache 
in Wort u. Schrift, bin vertraut mit Buchführung 
und ſonſtigen Büroarbeiten, auch Steuographie 
und Schreibmaſchine ſind mir nicht fremd. 


N 


Bücherreviſor, Stener- 
und Finanzierungsſpezialiſt 
übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, Bi⸗ 
lanzen, Steuer⸗ Deklarationen und Reklamationen. Ges 


ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
1.1287 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —ü— b w. v — — a e E a e a e a e 


eee 


Ur. 1552 
wollen Sie bitte noch heute Ihre Offerte an die 
Geſchäftsſtelle d. Bta. abſchicken, falls Sie von fof. 


Aberſchriftswort (fett) ---------- 3 ereſchen 
jedes weitere wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Möbl. Zimmer ) Leatt, 


— — 


3 Jimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
beit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


3—5 Jimmer- 
Wohnung direkt vom Wirt, 
Voranszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſofort zu vermieten. 
Poznan, Grunwaldzka 42. 


5 immerwohnung 
hochherrſchaftl., mit ſämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl gmit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer fof. zu vermieten 
Poznań, Marynarska 9, I. 


2 Zimmer 


[22 


» 


Stußflügel 

„Carl Röniſch“ 
Dresden, Paliſanderflügel 
„Joſef Fritz“ Wien gibt 


teilweiſe möbl., von ſofort günſtig ab Pozn. Dom Komi- 


vermieten. Offerten u 


sowy, Dominikańska 3, 


zu } 5 - 
1548 a. d. Geſchft. d. Zeitg. Tel. 2442 gegemüb. d. Kirche. 


; Landaufenthalt 


in deutſcher Familie (Forſt⸗ 
pao für 15 jähr. polniſchen 

ymnaſiaſten zwecks deutſch. 
Sprache geſucht. Off. unt. 
1536 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


An- U. Verkäufe 


Saiſon Ausverkauf 
für ſämtliche Trikotagen u. 
Strümpfe. Auf meine billig. 


Engros⸗Preiſe gewähre ich | t 


während des Ausverkaufes 
noch 10% Rabatt. Ferner 
wird Maſchenfall bei Strüm⸗ 
pfen umſonſt repariert. 
Dom Trykotazy (Triko⸗ 
tagen⸗Haus ), Maſztalars ka 
Bitte genau auf die Firma 
Zu achten. 


Aue 


Günstige 


Sude 


meinen Brennereiver⸗ 


Stellengesuche | für ' 
| walter, 32 Jahre beim Fach, 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marcin 43. 


Stellung als folder. Beyme 
Wios$ciejewki. p. Książ. 
Meldungen an 
Petzelt, Wilosciejewki. 


+? 


2 


* 
finden Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN" 
Posener Tageblatt. 


im 


Zu verfaufen: 

1 gebr., einfacher Walzen- 
ſtuhl 300x600. 

2 Trieure 600x2500 mm, 

1 Zylinder 650x2250 mm, 
Fr. Rubel, Poznań 


Landw. Beamter 
ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, Praxis. Hand.⸗ 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Skoracki, Leſzno 


Wenecjanska 2, Tel. 1507] Wifp., Laziebna 3. 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1½ Jahr of ne Stellung, 
juht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
148% an die Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitung. 


Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und aſch⸗ 
fiellen. Joseta Gruchot, 
ulica Podgórna 12 bei 
Nowicki. 


Mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Alleinſteh. Witwe 
ſucht Stellung als ſelbſtänd. 
Wirtſchafterin bei ält. Herr⸗ 
ſchaft oder beim ält. Herren. 
Witwer werden beanſprucht. 
Heirat nicht ausgeſchloſſen. 
Off. unt. „Witwe“ an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


Offene Stellen 


Franzöſiſch 
Engliſch 


erteile billig. Offerten unter 


11559 an die Geſchſt. d. Ztg. 


5 
= 
b 


Dienſtmädchen 
in Kochen u. Plätten erfahr., 
zu ſofortig. Antritt in mittl. 
Provinzſtadt geſucht. Zeug⸗ 
nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
u. 1547 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Verschiedenes 


Unverheitafeter 


privater Beamter, ſucht mit 
8—10 000 21 Einlage oder 
Kaution Stellung, gleich 
welcher Art oder als ſtiller 
Teilh. an ſicher. Unternehm., 
wo Anſtellungs möglichkeit. 
Spricht polniſch Off. unt. 
1561 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Lebensgefährtin 


evgl. 35—45 J., ſucht tinder- 
loſ. Witwer. Gefl. Zuſchrift. 
mit kurz. Familien⸗ u. Ver⸗ 
mögens⸗Angab. u. 77419, 
1558 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Ztg. Bild gegen Rückgabe. 
Diskret. beiderſeits Beding. 


Kunden-Werbung 


nur durch Inſerate im 


Poſener Tageblatt 
eee 


Eine Anzeige höchſtens so Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur geg 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


= 


en 


English lessons 


with easy practical 
method for lesser 
Cast in somer. 

Sw. Marcin 18, m. 3. 


en e 
Damen- Winter- 
und Sommermantel,.gehr;, 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unt. H. M. an die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junge Spitzhunde 


Polna 29, Wohnung 6. 


Jagdhund 
Iriſcher Setter, 1. Feld, zu 
verkaufen. Off. unt. 1562 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. 


Terrier 
oder kleinraſſ. Dobermann, 
wachſam u. ſcharf, mann 
oder weiblich, auch Jungtier 
von guten Eltern, zu kaufen 
geſucht. Angeb. m. Preis u. 
1565 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


